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Die Parteifunktionäre der Mehrheitsſozialdemokratie haben ihr
Ziel glücklich erreicht. Die Partei geht wieder in die ach ſo bequeme
Oppoſition. Nach dem Ausfall der Wahlen zum preußiſchen Landtag
war es gewiß für die Sozialdemokratie nicht ganz leicht, ſich bei der
Bildung der Regierung ausſchalten zu laſſen. Die Parteifunktionäre
haben es trotzdem fertiggebracht, ſich zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen.
Mit einer Ungeſchicklichkeit, die ihresgleichen ſucht, hat die Partei ſich
nun aus der preußiſchen Regierung herausmanöveriert. Es iſt genau
ſo gekommen, wie ein ſehr guter Kenner der Sozialdemokratie, nämlich
Dr. Paul Lenſch, es bald nach den Preußenwahlen vorausgeſagt hat.
Der ſozialdemokratiſche Erfolg bei den Landtagswahlen hat im Grunde
das gleiche negative Ergebnis für die Sozialdemokratie gehabt, wie
ihre Niederlage bei den Reichstagswahlen. Das preußiſche Kabinett
Stegerwald, das nun endlich zwei Monate nach den Wahlen zuſtande
gekommen, iſt ſtellt ſich als eine ſozialiſtenreine Regierung dar, aber
es iſt ebenſo wie die Reichsregierung „ein bürgerliches Kabinett wider
Willen“. Die Sozialdemokratie hatte ſich von vornherein darauf feſt
gelegt, unter keinen Umſtänden mit der Deutſchen Volkspartei zu
ſammen ein Kabinett zu bilden. Dieſelbe Genialität, die man bei den
Reichstagswahlen beging, damals legte ſich einer der Parteifunktionäre

er war damals gerade Reichskanzler nämlich Hermann Müller,
mit beſonderer Wucht gegen ein Zuſammengehen mit der Volkspartei
in das Zeug, dieſe ſelbe Genialität beging. man auch jetzt unter Be
rufung auf die Beſchlüſſe des Kaſſeler Parteitages nach den preußiſchen
Landtagswahlen. Beſonders iſt es dem mehrheits ſozialiſtiſchen Heil
mann mit ſeiner unglaublich ungeſchickten Taktik zu danken, wenn die
Sozialdemokratie auch in Preußen jetzt ihre Machtpoſition aufgeben
muß. Der preußiſchen Landtagsfraktion wurde hierbei allerdings,
wenn wir recht unterichtet ſind, der Rücken geſtärkt von Kreiſen der
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion. So blieben alle Bemühungen des
Reichspräſidenten Ebert, den Verluſt der letzten Poſitionen zu hindern,
vergeblich Die Parteifunktivnäre hatten wieder einmal mit ihrer
Kirchturmspolitik geſiegt.

perſönlichen Differenzen derart zugeſpaißt hatten, blieb in Preußen,
wollte man die Rechtsparteien nicht in die Regierung aufnehmen,
kein anderer Ausweg, als eine Minderheits regierung zu bil
den. Dieſe neue, nur aus Zentrum und Demokraten und Beamten be
ſtehende Minderheitsregierung, verfügt nur über 112 von 420 Man
daten. Sie muß alſo von anderen Parteien unterſtützt werden, um
ſich überhaupt halten zu können. Die Sozialdemokratie hat ja ſchon
dadurch, daß ſie bei der Wiederwahl Stegerwalds, die durch nicht ganz
geklärte Vorgänge nötig geworden war Stegerwald ſollte eine Bin
dung eingegangen ſein dergeſtalt, daß er zurücktreten würde, wenn er
ein nicht den Sozialdemokraten zuſagendes Kabinett zuſtande bringen
würde, eine Behauptung, der von Zentrumsſeite widerſprochen wird
nicht wieder für Stegerwald ſtimmte, zu erkennen gegeben, daß ſie in
Oppyſition zu dieſem Kabinett treten werde. Sehr viel deutlicher noch
hat das bereits am Vorabend der Wiederwahl Stegerwalds der „Vor
wärts“ zum Ausdruck gebracht. Sein Leitartikel war eine große, und
wie uns ſcheinen will, bedeutſame Kampfanſage. Der Rechts
rutſch der bürgerlichen Mittelparteien, ſo heißt es im „Vorwärts“,
der in dieſer Löſung der preußiſchen Regierungsfrage zum Ausdruck
kommt, wird im innerpolitiſchen Leben Deutſchlands die tiefſten Wir
kungen zeitigen, und man darf ſchon heute vorausſagen, daß es weder
dem deutſchen und dem preußiſchen Volke, noch ihnen ſelbſt wohl be
kommen wird. Wir verzichten darauf, die Ankündigung unſeres
Kampfes, der jetzt unvermeidlich geworden iſt, durch Drohungen zu
verſchärfen, Mehr als das Wort gilt uns die Tat. Dieſe Kampfanſage
gilt wohl kaum allein der preußiſchen Regierung. Denn was in
Preußen jetzt geſchaffen iſt, iſt nur ein Proviſorium. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß eine ſolche Minderheitsregierung nicht auf die Dauer
die Geſchicke Preußens lenken kann. Dieſe proviſoriſche Regierung
würde, ſo wenig erwünſcht es natürlich im Augenblick iſt, in Preußen
gegen die Sozialdemokratie regieren zu müſſen, doch der ſozialiſtiſchen
Oppoſition mit Ruhe entgegenſehen können. Wenn der „Vorwärts“
ſich dabei in allerlei Angriffen auf die Demokratie gefällt, ſo wird man
auch das nicht allzu tragiſch zu nehmen brauchen. Es iſt ja verſtänd
lich, daß die Parteifunktionäre der gläubigen Menge ihre eigene
Dummheit nicht gerne eingeſtehen und nun nach einem Sündenbock
ſuchen, auf den man die Schuld ſchieben kann dafür, daß nach dem Ver
luſt der Machtpoſition im Reich nun auch noch in Preußen die Macht
poſitionen aufgegeben werden mußten.

Es will uns aber ſcheinen, als ob man die Dinge doch nicht richtig
darſtellt, wenn man die Kampfanſage des „Vorwärts“ nur als den
Beginn der Oppoſition in Preußen betrachtet. Es hat ja ſeit langem
den Anſchein, als ob gewiſſe Kreiſe der Sozialdemokratie auf eine Auf
löſung des Reichstages hinarbeiten. Man glaubt in dieſen Kreiſen,
daß Neuwahlen im Reiche einen weſentlichen Stimmenzuwachs bringen

würden. Man rechnet damit, daß die Unabhängigen auch weiter
Stimmen nach rechts verlieren würden, und man rechnet wohl auch
nach der jetzt eingetretenen Zerſetzung der V.K.P. D. damit, daß ſogar
ein Teil der kommuniſtiſchen Mitläufer wieder zur Mehrheitsſozial
demokratie ihren Weg zurückfinden. Außenpolitiſch gibt man ſich noch
immer dem Wahn hin, daß eine ſozialiſtiſche Regierung auf eine beſſere
Behandlung bei der Entente rechnen könne. Hermann Müller iſt an
ſcheinend noch nicht lange genug Außenminiſter geweſen, um aus der
gänzlichen Erfolgloſigkeit ſeiner Amtstätigkeit Lehren ziehen zu können.
Vielleicht glaubte man durch ſchärferes Vorgehen gegen die Orgeſch
und ebenſo durch ein ſchärferes Vorgehen gegen die Großkapitaliſten
in Paris auf geeignete Zuſtimmung rechnen zu können. Gelingt aber
das Experiment überhaupt daneben, d. h. tritt eine Zunahme der
ſozialiſtiſchen Stimmen nicht ein, dann iſt man entſchloſſen, einer neuen
Reichsregierung gegenüber ebenfalls ſchärfſte Oppoſition zu machen.

Nachdem ſich ſo die Gegenſätze zwiſchen den Parteien und auch die

Freitag den 22. April 1921

Deutſchland ſoll ſchnell geeignete Vorſchläge formulieren.

Waſhington, 22. April. (Reuter.) Die Regierung hat
Deutſchlands Bitte, Harding möchte in der Reparationsfrage ver
mitteln, abgelehnt. Sie hat jedoch eingewilligt, wenn
Deutſchland eine geeignete Unterlage für Verhandlungen
biete, in Erwägung zu ziehen, die Sache zur Beratung der
Alliierten zu bringen „in einer für dieſe annehmbaren Weiſe,
damit die Verhandlungen ſchleunigſt wieder aufgenommen werden
können.“ Hughes Note ſpricht erneut die Hoffnung aus, daß Deutſch
land ſchnell für eine Verhandlungsbaſis geeignete Vorſchläge formu
lieren werde.

Paris 22. April. (WTB.) Der Berliner Vertreter des
„Matin“ will wiſſen, daß die Antwort der Waſhingtoner Regierung
auf die deutſchen Vorſchläge bereits in Berlin angekommen ſet. Aus
ſicherer Quelle will der Vertreter des Blattes erfahren haben, daß die
Vereinigten Staaten ſich damit einverſtanden erklären würden, die
Schulden der Alltierten auf Deutſchland zu übertragen, unter der aus
drilcklichen Bedingung, daß die Alltierten Bürgſchaft leiſten. Dagegen
habe Amerika es mit unzweideuntigen Ausdrücken abgelehnt, den Ver
mittler zu machen.

Paris, 22. April. (WTB.) „Echv de Paris“ veröffentlicht eine
Agenturmeldung aus Waſhington von geſtern, die wie folgt lautet:
Wir glauben zu wiſſen, daß das Staatsdepartement eine Note Deutſch
lands über die Reharatisnsfrage erhalten hat. Hughes hat ſich ge
weigert, ſie zu diskutieren. Hierzu bemerkt das Blatt: Man kann
vorausſetzen, daß ſich dieſes Telegramm auf die letzte deutſche Note
bezieht, aber nicht auf den Appell, den die deutſche Regierung an die
amerikaniſche Regierung neuerdings gerichtet hat.

überreichung der amerikaniſchen Antwort in Berlin.
Berlin, 22. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.

Jn Berlin wurde die Antwort der amerikaniſchen Regierung in den
heutigen Mittagsſtunden dem Miniſter des Auswärtigen überreicht
Jn den hieſigen amtlichen Kreiſen betont man, daß die Antwort eine
Aufforderung darſtelle, deutſche Vorſchläge an die Regierung der Ver
einigten Staaten zu richten. her An horverzag wird el knerſa uns
lich ſo ſchnell wie möglich entſprochen werden.

Die erſten Verhandlungen gegen Kriegsbeſchuldigte.

Leipzig, 22. April. (Privattelegramm.) Vor dem Reichsgericht
werden binnen kurzem die erſten Kriegsverbrecher zur Aburteilung
kommen. Es ſtehen folgende Termine an: 23. Mai gegen den früheren
Unteroffizier Heynen, 26. Mai gegen den Hauptmann Müller, 30. Mai
gegen den Soldaten Neumann, die der Gefangenenmißhandlung be
ſchuldigt ſind, und am 8. Juni gegen den Geheimpoliziſten Ramdohr
wegen überſchreitung amtlicher Befugniſſe.

Anfang Mal die neue Allnertenßonferenz.
Paris, 22. April. Jn verſchiedenen, gewöhnlich gut informierten

Blättern wird angekündigt, daß den inoffiziellen und rein privaten Be
ſprechungen in Lympne, die lediglich einen Meinungsaustauſch Briauds
und Lloyd Georges dienen ſollen, in den erſten Tagen des Mai
die bereits erwähnte Konſerenz der Allikertenfolgen werde. Dieſe Konferenz ſoll nach einer Jnformatisn ver
„Ere Nouvelle“ entgegen früheren Vermuturtgen nicht in Paris, ſondern
in London abgehalten werden, da der engliſche Premierminiſter wegen
der inneren Verhältniſſe ſein Land nicht verlaſſen will. Von verſchie-
denen franzöſiſchen Berichterſtattern in London wird behauptet, daß
England in den letzten Tagen dem franzöſiſchen Standpunkt ſich wieder
genthert hätte. Es ſei ſogar möglich, daß England, um ſeine Uberein
ſtintmnug mit Frankreich daxzutun die vier Diviſtonen, die in Ober
ſchleſien waren und jetzt nach England zurückgekehrt ſind, den Marſch
nach dem Ruhrgebiet antreten laſſe. Dieſe letzte Meldung läßt ſich der
„Petit Pariſten“ aus London übermitteln und dürfte daher mit einigen
Vorbehalt aufzunehmen ſein.

Denn nur in der Oppoſition, ſo ſagen ſich die Parteifunktionäre
die Parteifunktionäre bleiben, auch wenn ſie Reichskanzler oder Außen
miniſter waren, blüht der Weizen der Parteti. Die Ausſichten
für eine Einbeitefront zur Abwehr der an
zu erwartenden Maßnahmen der Entente ſind alſo
gleich null. Daß aber die Sozialdemokratie in einem Augenblick,
in dem Deutſchland vor den ſchwerſten Entſcheidungen ſteht, wieder in
die Oppoſition geht, das wird man dieſer Partei nicht vergeſſen dürfen.
Der „Vorwärts“ kündigt für das innerpolitiſche Leben „die tiefſten
Wirkungen an“, die weder dem preußiſchen noch dem deutſchen Volk
gut bekommen würden. Vielleicht wird er eines Tages doch gewahr
werden, daß ſie am allerwenigſten der Sozialdemokratie gut bekommen.
Noch immer hat es ſich bitter gerächt, wenn eine Partei lleinliche
parteipolitiſche Geſichtspunkte über das Ganze ſtellt, wie es heute
wieder einmal von den Funktivnären geſchieht, die die Politik der
Mehrheitsſogzialdemokratie beſtimmen.

Minſſerpröſdent 6tegerwoald über die da
interprändent Glegerwald er die Lhhe.

Jn dent Blatt „Der Deutſche ſchreibt der preußiſche Miniſter
präſident Stegerwald zur Lage: Von ſoßialdemokratiſcher Seite wird
hehauptet, das ganze Spiel der lehten Woche ſei darauf angelegt geweſen,
die Sozialdemokratie aus dem preußiſchen Miniſterium hinanszu
manöverieren. Das kann nur jeinand Lehaupten, der Le Wahr
heit gewaltſam umbiegt oder der meine grundſätzliche Ein
ſtellung zu dieſer Frage nicht kennen will. Wenn es meine Abſicht
geweſen wäre, die Sozialdemokraten von der Mitarbeit in Kabtnert
auszuſchalten, ſo hätte ich mir in den letzten 10 Tagen ſehr viel faſt über
menſchliche Arbeit ſparen können. Die ganzen augenblictlichen Ver
handlungen über die preußiſche Regierungsumhbildung beruhen ſchon
meines Erachtens anf einer gründlichen Verkennung ver geſanten poli
liſchen Lage. Man läßt leider das entſcheidende Moment außer acht
und beſchäftigt ſich zu ſehr mit Fragen zweiter Ordutung. Jn kurzer
Zeit, und zwar ganz gleich ob die Reparationsfrage durch Santtivunen
oder anderweitig ihre Erledigung finden wird, ſteht vent Reiche eine
gewaltige Kriſts bevor. Erſt je im Mat wird das deutſche Volk sie
ganze Tragwelte des Verſailler Vertrages zu fühlen bekstinernt uns die
eigentliche Leibensgeſchichte des deutſchen Volkes
wird erſt beginnen. über dieſe Kriſe lommen wir meines Gr-
gchtens weder in Deutſchland, noch in Preußen hinweg. Wenn bei
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Programmerklärung Gtegerwalds im Landtag.

Berlin, 22. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.
Der zum zweitenmal gewählte preußiſche Miniſterpraſtdent Stegerwald
hat heute vormittag in der Vollſthung des preußiſchen Landtages ſein
Kabinett vorgeſtellt und ſein volltiſches Programm entwickelt In dem
der innerpolitiſche Lage gewidmeten Teil der Rede betonte Stegerwald
zunächſt. daß ſeine Regierung einmütig auf dem Boden der
Reichsverfaſſung und der vreußiſchen Verfaſſung
Kehe, die ſie erforderlichenfalls mit allen Machtmitteln nach allen
Seiten energiſch zu verteidigen entſchloſſen ſei. Er verſprach eine ziel-
ſäüchere Führung der inneren Verwaltung und zu dieſem
Zwecke möglichſt ſchnelle Vorlage der großen Reformgeſeße
über die Gemeindeverfaſſung und die Provinzial
autonome weiter Schutz und Verbeſſerung der Rechts
pflege, Förderung der produktiven Erwerbsloſen-
fürſorge, beſondere Berückſichtigung des Mittelſtan-
es. Die Ernährung der Bevölkerung müſſe unter allen Um
Händen ſicher geſtellt werden und die Regierung werde deshalb die
landwirtſchaftliche Erzeugung mit allen Kräften fordern. Die Ah
milderung des Kampfes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
Stadt und Land ſolle herbeigeführt werden. Die Grund ſchule wird
planmäßig ausgebaut, die die Grundlage eines einheitlichen, aber reich
gegliederten Schulweſens hilde. das auch die Fach und Fortbildunge
ſchulen umſaſſe. Bei der Grundſchule ſoll der Verſchiedenheit der Welt
anſchaunngen durch Einrichtung gleichberechtigter weltlicher Schulen
neben den beſtehenden Simultan- und Konfeſſtonsſchnlen im Sinne der
Reichsverfaſſung Rechnung getragen werden. Die höheren Schulen
grfordern bei der ſchwierigen Lage der Finanzen eine wohldurchdachte
Planwirtſchaft und ſie müſſen ſich dein Geſamthlam der Volkserztehung
eingliedern. doch ſoll das vellwertige humaniſtiſche Gymnaſium er
halten bleiben.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede kam der Miniſterpräſident
auf die Fragen der Außenpolitik zu ſprechen, deren Führung fo
dem Reich obliege. Als größtes Land habe aber Preußen die doppelte
Pflicht, die Reichsregierung in ihrer ſchwierigen Lage nach Kräften
zu unterſtützen. Die derzeitige außen politiſche Lage ver gegenwärtige
uns den gauzen ſchweren Ernſtides Augenblicks Seit dem
30fährigen Kriege iſt das Schickſal des deutſchen Volkes nicht ſo vedroh

geweſen Die Rede des M äſtdente gi neten nd gut Schlut ln en Seifebürgerlichen Parteien. Ebenſo häufig aber wurde ſie auch unter
brochen von der linken Seite des Hauſes d. h. von ganz Unks, denn
die Mehrheitsſozialiſten hielten ſich im allgemeinen zurück. Jn der
Sitzung heute nachmittag werden die Parteien zu der Regierungs
exklärung Stellung nehmen.

Engliſche Veſchwerden gegen die ſranzöſche Hetzyreſſe

London, 22. April. (WTB.) Im Anterhaus ſagte Harmsworth
in Erwiderung auf eine Anfrage: bei der franzöſiſchen Regterung ſeien
wegen der Kritiken, die gewiſſe franzöſiſche Blätter an der inneren
Politik Englands und der Politik der Alliierten geübt hätten, offtzielle
Vorſtellungen erhoben worden. Er habe Grund anzunehmen, daß die
Haltung gewiſſer franzöſtſcher Blätter die franzöſiſche Regiernng be
unruhige und in Verlegenheit gebracht habe.

Ameriha bildet einen Kriegsgeneralſtob.
Paris, 22. April. Nach einer Havasmeldung aus Waſhington

hat der amerikaniſche Kriegsſekretär die Bildung eines Kriegs
generalſtabes bekanntgegeben. Chef dieſes Generalſtabes wird General
Perſhing, der int Kriegsfalle die militäriſchen Operationen leiten
würde. Der neugeſchaffene Kriegsgeneralſtab werde ſich mit rein
Ktrategiſchen Fragen zu befaſſen haben, während der ſchon beſtehende
Generalſtab weiterhin die Leitung der inneren Heeresorganiſation
der Friedenszeit behalten wird.
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heit verpflichtet, dann war und iſt das Ziel meiner ganzen Bemühnn-

Wie Der Deutſche mitteilt, wird Miniſterpräſident Stegerwald
vorausſichtlich heute dem Landtag das neue Kabinett vorſtellen,
und die programmatiſchen Ausführungen und die nächſten Aufgaben
der Regierung mitteilen. Daxauf werden die Vorſitzenden der Frak-
tionen den Slandpunkt ihrer Partei mitteilen. Am Spnnabend wird
die Debatte über die Regierungserklärung fortgeſetzt und mit der Ab-
ſtimmung über die Vertrauensfrage enden

Dem „B. T. zufolge fand heute vormittag unter Vorſitz des Mini
ſterpräſidenten und der in Ausſicht genommenen neuen Miniſter eine
Beſprechung ſtatt, in der die Regierungserklärung in ihren Grund
zügen erörtert wurde.

Der Nachfolger Schiffers.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, iſt anſtelle des Reichs

miniſters a. D. Schiffer, Oberbürgermeiſter a. Dr. Domini
Lus (Dem.) in das neue preußiſche Miniſterium eingetreten.

S a 5Die Lage im Reiche
Das Reichsernährungsauntgegen die Beſchlüſſe der

Ernährungsminiſter.
Das RNeichsernährungsant haät, wie uns aus Berlin berichtet wird

ſich gegen den Beſchluß der Konferenz der Ernährungsnminiſter er
Bremen ausgeſprochen, der die baldige Aufhebung der Milch
vbewirtſchaftung verlangt hatte.

Die Wirkung der Siebenſtundenſchicht.
Durch den Wegfallk der überſchichten hat in den beider

den gegenwärtigen Verhältniſſen die beiden Staatsſpitzen im Reiche
erſten Wochen des April die Mönder förderung in den deutſche
Kphlenrevieren 220000 Tonnen betragen



Nene Kriſis m Eiſen nud Metallerzbergban.
Wie verlautet, ſollen im Anſchluß an die Forderungen der Kali

bergärbeiter auch die Arbeiter des Eiſen und Metallerzberg
baues die ſiebenſtündige Schicht verlangen. Durch Ein
führung der e würden, den Außerungen befragter
Werkleiter im Siegerländer, Lahn und Dillgebiet und des Mansfelder
Metallerzberghaues dem Eiſen und Metallerzbergbau große
Schwierigkeiten erwachſen, welche die Aufrechterhaltung des Betriebes
nuch in bisherigem beſchränkte Umfange in Frage ſtellen würden.

Hie 6paltung der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion
Jn der Kommuniſtiſchen Fraktion des Reichstags dürfte ſich nach

Jnformationen der „Denga“ in allerkürzeſter Friſt eine völlige Spaltung
vollziehen. Auf dem Standpunkt der Zentrale der KPD. ſtehen eigent
lich nur fünf Mitglieder der Fraktion, nämlich außer Koenen und
Stöcker die Abgeordneten Fröhlich, Remmele und Höllein. Alle übrigen
Mitglieder der Fraktion ſtehen auf dem Standpunkt Levis und Klara
Zetkins. Obwohl die Zentrale dieſem Teil der Fraktion die Ausübung
ſeiner Mandate unterſagt hat, werden dieſe Abgeordneten keineswegs
guf ihre parlamentariſchen Rechte verzichten. Die Einberufung des
Parteitages dürfte in allerkürzeſter Friſt bevorſtehen, da die Oppoſition
innerhalb der Zentrale ſo ſtark iſt, daß die Gruppe Koenen und Stöcker
die Einberufung nicht mehr verhindern kann.

Brandler, ber Drahtzieher der mitteldentſchen Aufſtandsbewegung?
Berlin 21. April. Der am Dienstag in Berlin verhaftete

Vorſitzende der kommuniſtiſchen Partei Brandler wurde von dem
Unterſuchungsrichter in Moabit vernommen. Man nimmt an, daß
zwiſchen Hölz und der Zentrale der V.K.P.D. engſte Beziehungen be
ſtanden. Brandler, der ſich häufig in Mitteldeutſchland aufgehalten
hat, ſoll in der Zentrale der V. K. P. D. die Aufſtandsbewegung durch
geſetzt haben. Wie verlautet, ſtehen weitere Verhaftungen von Kom
muniſten unmittelbar bevor.

Die „Rote Fahne“ erläßt wiederum unverhüllt und nicht mißverſtändlich ren neuen e e„Jn Deutſchland ſtehen die Dinge auf des Meſſers Spitze. Zau
dert die deutſche Arbeiterſchaft noch länger, bleibt ſie noch länger paſſiv,
o wird ſie ſtatt der Geißeln Skorpione zu fühlen bekommen, ſo wird
ie ſich einem doppelt ſo ſtarken Gegner gegenüberſehen, der geſchloſſenen
ront der deutſchen und Entente-Gegenrevolution.

Kampfbereitſchaft iſt jetzt die Loſung! Die Breſche, die in de
r der Gegenrevolution geſchlagen worden iſt, muß erweitert

Der nächſte Feind iſt die deutſche Bourgeviſie. Jſt dieſe niedereſchlagen, ſo wird das deutſche Proletariat bei ſeinen Hun gegen
en Entente-Jmperialismus die Proletarier aller Länder an ſeiner

Seite finden. Bereit ſein, iſt alles!“
Kommuniſtiſches Fiasko im Ruhrrevier.

Bochum, 21. April. Bei ven Delegiertenwahlen für die Ge
neralverſammlung des alten Bergarbeiterverbandes haben die Kom
mun iſten mit einer glatten Niederlage abgeſchnitten. Selbſt
im Bezirk Eſſen, auf den ſie große Hoffnungen geſetzt hatten, ver
mochten ſie lediglich eines von den ſieben Mandaten zu erringen. Der
Ausgang der Delegierten wahlen gibt den deutlichen Fingerzeig dafür,
daß die kommuniſtiſche Spaltungsarbeit innerhalb der Bergarbeiter-
ſchaft im großen und ganzen ansgeſpielt hat.

gen will das außerordentliche Gericht nicht anerkennen.
ölz, der ſeit einigen Tagen in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden iſt, hat bei ſeinen bisherigen Sernehnenen Schren

gen gewahrt. Er erklärte dem Unterſuchungsrichter, daß er n u r vor
dem zuſtändigen Plauener Gericht ausſagen werde, die außer
ordentlichen Gerichte könne er dagegen nicht anerkennen, und
er werde, wenn man in Berlin gegen ihn verhandeln wolle, währendder ganzen Sitzung ſchweigen. re

Deutſchland.
Miniſterkriſe im Freiſtaat Sachſen

Dresden, 22. April. (Priv.-Telegr.) Die bürgerlichen Land
tagsparteien verweigern die Bewilligung der Miniſter

er Es iſt fraglich, ob die über eine Stimme Mehrheit ver
fügenden Linksparteien ein Mißtrauensvotum der Bürgerlichen ver
indern können. eWe d e Zerſplitterung der kommnniſtiſchen Partei

Die der „Vorwärts“ mitteilt, iſt nun auch noch der kommuniſtiſcheRPeichstagsabgeordnete Reich der zugleich Mitglied der e
Bürgerſchaft iſt, aus der V. K.P.D. ausgeſchloſſen worden. Es
wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er den Hamburger Putſch am

März nicht mitgemacht hat, und daß er, trotzdem die kommuniſtiſche
Zentrale ihm ſein Mandat zur Hamburger Bürgerſchaft entzogen hat,
Mitalied der Bürgerſchaft geblieben iſt. Wie der „Vorwärts“ dazu
bemerkt, werden die Ausgeſchloſſenen der V.K.P.D. bald eine neue
Partei bilden können, die ſtärker iſt als die Gruppe derer, von der
ſie ausgeſchloſſen wurden.

Reichswehrminiſter Geßler gegen den Partikularismus.
Auf der Landesverſammlung der Badener Demokraten in Freiburg

ſprach Miniſter Geßler über „Süd und Nord“. Er führte aus, daß,
wenn Südund Nord auseinanderbrechen, auch der Weſten nicht mehr
Mi n ſei und die ſlaviſche Flut den Oſten überſchwemmen würde

ichtiger als die Betonung des Reſervatrechtes ſei die Erkenntnis, daß
es um eine gemeinſame deutſche Sache gehe. Wenn man die Berliner
auswärtige Politik für falſch halte, ſolle man in Berlin eine beſſere
machen, aber nicht in Stuttgart um vorſichtshalber München nicht
zu nennen eine andere Föderalismus ſei nichts anderes als Egois
mus, man wolle lieber in einem kleineren Staat der Erſte als in
Berlin der Zweite ſein. Der Miniſter fand das treffende Wort:
Sulre Gegner denken in Welten und wir Deutſche in Bezirksämtern.
Geßler wünſcht eine Verſtändigung mit Frankreich, die aber nur auf
der Grundlage von gleich zu gleich möglich ſei. Er ſprach ferner über
die drohenden Sanktionen und deren Gefahren Arbeitsloſigkeit der
Maſſen und damit Unruhen in Deutſchland. Dagegen könne nur eins
elfen: Einigkeit aller Deutſchen über alle trennenden Programme
inweg. Nach ihm ſprach Reichstagsabg. Haag s über die innere
olitik im Reich, Kultusminiſter Hum m el über die badiſche Politik

Provinz und Nachbarländer.
Eiſenbahnunglück bei Wolmirſtedt.

Heute morgen gegen 6 Uhr fuhr, vermutlich durch falſche Weichen
ſtellung verurſacht, eine aus Magdeburg kommende Lokomotive auf den
auf t e Gleiſe des Bahnhofs Wolmirſtedt haltenden Perſonen
zug auf.Der Führer der aus Magdeburg kommenden Lokomotive rettete
ſich durch Abſpringen.

Mit voller Wucht raſte die nun führerloſe Lokymotive in den hal
tenden Arbeiterzug hinein. Mit lautem Knall ſtießen beide Loko-
motiven zuſammen, die drei nächſtfolgenden Perſonenwagen bohrten

ineingnder, unter ohrenbetäubendem Krachen und Knirſchen wurden
ie Wände der Wagen eingesrückt, die Scheiben der Abteile zerſplitter

ten und gleich darauf erkönten gellende Schmerzensſchreie aus dem
Jnnern. Hilfe war ſofort zur Stelle, die die Reiſenden aus den Ab
teilen befreite und ſie ver ärztlichen Behandlung zuführte.

Nach den Feſtſtellungen ſind etwa zwanzig Reiſende, dar
unter zwei ſchwer verletzt. DieSchulkinder, die ſich im letzten Wagen be
anden, ſind mit dem Schrecken davongekommen. Eine Unterſuchung
ber das Unglück iſt eingeleitet,

Seminardirektor Bär in Delitzſch
iſt zum Oberſchulrat ernannt und dem Provinzialſchulkollegiumin Ka e l überwieſen worden.

Froſtſchäden in Thüringen
Jena 22. April. Die jüngſten Nachtfröſte haben namentlich der

weit fortgeſchrittenen Baumblüte erheblichen Schaden zu
gefügt. Jn Rudolſtadt hat die Birnenblüte ſchwer gelitten, in Jena
und Apolda wurde an den Blüten der Kirſchen, Birnen, Pflaumen
und Jphannisbeeren Schaden angerichtet, in Eiſenberg iſt die Kirſchen
ernte gefährdet. Auch in Weimar und Umgegend haben die Nachtfröſte
der Orſtblüte ſtellenweiſe arge Verheeerungen gebracht. Jn Eiſenach
wurden die Baumblüten und das erſte Gemüſe vernichtet. An der
Straße von Kahla nach der Leuchtenburg ſind die jungen Triebe der
Nußbäume ſämtlich erfroren. Auch dem Grünfutter ſcheint der Froſt

Schaden zugefügt zu haben.
Freitod zweier Liebespaare.

Jena 22. April. Bei der Wilhelmshöhe auf dem Hausberge
wurden kürzlich die Leichen eines Liebespagares, und zwar
des SchußpolizeiWachtmeiſters Max Jörſter in Flensburg und ſeiner

g leiſten bei der
Perſonen ſind nicht verletzt. Die beiden Wagen mußten abgehängt

Braut Marie Voß aus Flensburg vorgefunden. Nach hinterlaſſenen
Briefen ſind beide freiwillig durch Erſchießen aus dem Leben geſchieden
Den zur Tat benutzten Revolver hielt Förſter, der aus dem benach
barten Roda ſtammt, noch feſt in der Hand. In einem Tannen
dickicht in der Nähe des Hexentanzplatzes bei Thale fand man einen
gutgekleideten Mann un d, eine Frau mit Schußwunden tot auf.
Bei den Leichen handelt es ſich um einen Kaufmann Troſt aus Delitzſch
und ſeine Stiefmutter Frau Troſt aus Berlin. Aus einem Briefe,
den Troſt an ſeinen Vater geſchrieben hat, geht hervor, daß beide wegen
unglücklicher Liebe zueinander aus dem Leben geſchieden ſind.

25 jähriges Beſtehen des Kyffhäuſer-Technikums in Frankenhauſen.
Das Kyffhäuſer-Technikum, die in Fachkreiſen bekannte techniſche

höhere Lehranſtalt, feiert in der Zeit vom 14. 17. Mai ihr 25 jähriges
Beſtehen. Herr Profeſſor Huppert, der ſeit etwa 20 Jahren die Leitung
der Anſtalt hat, ladet alle ehemaligen Lehrer und Schüler der Anſtalt
herzlichſt zu dieſer Feier ein. Alle diejenigen, welche beabſichtigen, zu
Pfingſten Frankenhauſen einen Beſuch abzuſtatten, wollen ihre Adreſſe
dem Feſtausſchuß mitteilen.

Kleine Rundſchau.
Bei einem Einbruch in das Herlitzenhaus bei Lege feld wurden

u. a. fünf große mit Leimfarbe auf ſtarke Leinwand gemalte Bilder
geſtohlen, die vor allem Schweizer Landſchaften darſtellten.
Im Baſaltwerk Dietrich sberg bei Wölferbütt iſt ein 21ähriger
Arbeiter, deſſen Eltern bereits während des Krieges zwei Söhne ver
loren haben, tödlich verunglückt. Dieſer Tage hat in Steinheid
ein Zigeuner eine wertvolle Geige für 800 gekauft und gleich darauf
an einen Eiſenacher Herrn für 85 000 C verkauft. Er forderte 60 000
Mark. Die Geige ſoll einen Wert von 100 000 haben. Der Ge
meinderat in G era hat 100 000 bewilligt, damit den Kindern aller
Eltern, die bis einſchließlich 14 000 Einkommen haben, freie Lern
mittel gewährt werden können. Der Gemeinderat von Grei z
ſtimmte einer Rechtsvorlage zu, 10 Millionen Mark auf dem Anleihe
wege zu ſchaffen. Da in Greiz 300 Wohnungen fehlen, beſchloß der
Gemeinderat, ein 9000 Quadratmeter großes Grundſklück zu erwerben
und bewilligte weitere 300 000 für einen Wohnungsneubau. Die
Erfurter Statiſtik verzeichnet für den Monat März 328 Geburten,
167 Todesfälle und 143 Eheſchließungen. 1481 Perſonen zogen in
dieſem Monat nach Erfurt, 1968 verließen die Stadt. Am 31. März
zählte Erfurt 133 816 Einwohner Von der Vereinigung Er furter
Arbeitgeberverbände iſt der Schiedsſpruch angenommen worden, wodurch
er vollinhaltlich in Kraft tritt. Der vorläufige Abſchluß der Grenz
ſpendenſfammlung des Thüringer Beamtenbundes hat 40 100 C er
geben. Vor dem Prüfungsamt für Kurzſchrift bei der Handelskammer
zu Weimar fand die erſte Prüfung ſtatt, der ſich 30 Prüflinge unter
zogen. Sechs Teilnehmern aus den Abteilungen für 180 und 150
Silben konnte das Befähigungszeugnis zuerkannt werden. Jn Neu
dorf wurde nachts ein Landwirt von zwei Räubern mit geſchwärzten
Geſichtern überfallen. Die beiden Räuber wurden am folgenden Morgen
verhaftet. Der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Thielecke aus Alken
burg wurde auf ſechs Jahre zum Bürgermeiſter von Eiſenberg ge
wählt. In der vorigen Woche verließen 28 Einwohner Suhl, um
nach Südamerika auszuwandern. Jn Seßlach wurde der Sohn
einer Oberamtsrichterswitwe mit einer Schnur erwürgt und mit einem
HKnebel im Munde aufgefunden. Es beſteht Verdacht, daß er von ſeiner
eigenen Mutter ermordet worden iſt. Dem Magiſtrat von Raguhn
iſt von einem in Amerika lebenden Brauereileiter ein Betrag von 1000
zur Unterſtützung der aus der Schule entlaſſenen armen Kinder über
mittelt worden. In Reinſtedt tötete ſich der 79-jährige Privat
mann Lauter dadurch, daß er eine Sprengpatrone in ſeiner Hand an
zündete. Durch die Exploſion wurde ſein Körper auseinandergeriſſen.
Der am Sonntag morgen 5,32 Uhr von Leipzig in Halle eintreffende
Zug wurde von Schutzleuten erwartet, die in einem Abteil 3. Klaſſe
einen Mann in Haft nahmen, der auf einen ſchlafenden Reiſenden einen
Überfall verſucht hatte.

h. Wettin bei Halle, 22. April. Die Leiche des während der
Unruhen in Wettin ermordeten Oberjägers Koch iſt in Mücheln ge
funden worden. Der Mörder iſt ein junger Mann aus Aſchersleben,der bereits verhaftet die Tat engeſtenten, hat.

h. Hettſtedt, 22. April Vaker und Sohn als Aufrührer.
Laut hier eingegangener Nachricht iſt der Hüttenmann Louis Kirche
ner von hier bei Ammendorf erſchoſſen aufgefunden worden. Sein
16 Jahre alter Sohn befindet ſich in Wittenberg im Gefangenenlager.

Braunſchweig, 22, April. Zwei Perſonenwagen des
D-Zuges Nr. Al, r vorm. 1127 Uhr nach Magdeburg abfährt, ent

usfahrt aus dem Braunſchweiger Hauptbahnhof.

werden.

Merſeburg und Amgegend.
22. April.

Die Hetzarbeit der Kommuniſten im Kreiſe Merſeburg
tritt hier und da wieder erneut in Erſcheinung. So wird uns vom
Leungawerk berichtet, daß dort faſt täglich Handzettel und kleine
Flugblätter aufhetzeriſchen Jnhaltes im geheimen verteilt werden. Be
ſonders auffallende Merkmale geheimer Tätigkeit werden uns aus
Dürrenberg und Schafſtädt gemeldet. Dürrenberg iſt ſo eine
Art Verbindungsort zwiſchen Leipzig und dem Leunawerk. Auch hier
werden täglich Handzettel verbreitet und auf den Straßen iſt zeitweilig
ein lebhafter Fußgänger- und vor allem Radfahrerverkehr bemerkbar.
Schafſtädt ſcheint ſich nächſt dem Leunawerk zu einem Stützpunkr
der neuen Kommuniſtkenbewegung, denn nur um eine ſolche kann es ſich
handeln, heranzubilden. Unſer Gewährsmann teilt uns mit, daß be
ſonders nachts hier lebhafter Radfahrerverkehr, zu beobachten iſt.
Zeitweilig iſt ein bewegtes Leben in den Straßen bemerkbar, ohne daf
man feſtſtellen kann, aus welchem Anlaß und was für Zwecke verfolgt
werden. Wer aber die Perſonen einigermaßen kennt oder e
ſichten zu deuten vermag, weiß ſofort, daß wieder etwas von den Kom
muniſten vorbereitet wird. So iſt es hier offenes Geheimnis, daß man
bereits eifrig daran arbeitet, Maſchinengewehre zuſammenzuſetzen und
gebrauchsfertig zu machen!

Die Behörden haben alſo alle Veranlaſſung, ein wachſames Auge
auf alle dieſe Vorgänge zu richten. Denn nichts wäre verfehlter, jeßt
zu glauben oder anzunehmen, im Merſeburger Kreiſe wäre alles ruhig!
Das Gegenteil iſt richtig. Wenn daher von gewiſſer Seite angeſtrebt
wird, den Ausnahmezuſtand baldigſt aufzuheben, ſo
wäre dies gleichbedeutend mit einer Begünſtigung der ge
heimen Agitation und Hetzerei der Kommuniſten.
Wir ſtehen daher auf dem Standpunkt, daß zunächſt im Kreiſe Merſe
burg der Ausnahmezuſtand beibehalten und für eine weitere Ver
ſtärkung der Schutzpolizei Sorge getragen werden muß. Vor
allem ſollte man die Landſtädte, wie Lützen Schafſtädt und
auch Dürrenberg mit Abteilungen belegen und alles aufzubieten,
den geheimen Agitatoren auf die Spur zu kommen.

An die Einwohnerſchaft des Kreiſes möchten wir das Er
ſuchen richten, alle auffälligen Bewegungen und beſonderen Wahr
nehmungen in den Gemeinden den Landjägern oder direkt der Kreisver-
waltung ten Es kann damit viel zur Aufdeckung der geheimen
Wühlarbeit beigetragen werden. Jeder einzelne ordnungsliebende Ein
wohner hat die Pflicht, mit zu helfen, daß alle Elemente, die auf den
Umſturz der Staatsordnung hinarbeiten, zur Anzeige gebracht werden.

R

Neues ſtädtiſches künſtleriſches Notgeld. Der Stadtverordneten
verſammlung am Montag wird eine Vorlage betreffend die Einführung
eines neuen ſtädtiſchen Notgeldes zugehen. Wir verweiſen unſere Leſer
auf dieſe in der heutigen Nummer zum Abdruck gebrachte Vorlage. Die
Entwürfe zu dem neuen künſtleriſch ausgeführten Notgeld, die der be
kannte Federzeichner Adolf Weßner gezeichnet hat, hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus.

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung iſt auf kommenden
Montag einberufen. Die reichhaltige Tagesordnung iſt im Amtsblatt,
das der heutigen Nummer unſerer Zeitung beiliegt, veröffentlicht.

Eine Stundung der Grundwertſteuer und der Kanalbenußungs
gebühren iſt von 200 bis 300 Hausbeſitzern beim Magiſtrat ſcheinbar
vereinbarungsgemäß angetragen worden. Wie aus einer Bekannt
machung des Magiſtrats im heutigen Amtsblatt hervorgeht, lehnt der
Magiſtrat dieſe Stundungsgeſuche ab. e

Das Kriegnerſche Stipendium, die Zinſen der Kaufmann
Kriegnerſchen Stiftung in Höhe von 150 iſt laut einer Bekannt
machung des Magiſtrats im heutigen Amksblatt an auf hieſigen
e gebildete, unbemittelte Kaufmannslehrlinge zu
vergeben.

Jagd auf Rehböcke. Der Bezirksausſchuß Merſeburg hat den
Beginn der Jagd auf Rehböcke für das Jahr 1921 auf den 16. Mai

dieſes Jahres feſtgeſetzt. eVerleihung der Buſſetafel. Wie wir einer Zuſammenſtellung
entnehmen, iſt die Buſſetafel für Verdienſte um die Landwirtſchaft im
Jahre 1920 u. a. verliehen worden dem Buchdruckereibeſizer Stoll

berg in Merſeburg für langjährige Tätigkeit als Vorſtandsmitglied
in land wirtſchaftlichen und zweckverwandten Vereinen.

Außerordentliche Beihilfe für Rentenempfänger. Das Geſetz
über eine außerordentliche Beihilfe für Empfänger von Renten aus der
Invalidenverſicherung iſt durch ein Ergänzungsgeſetz abgeändert worden.Dieſes Ergänzungsgeſetz bringt eine Vorſchrift zugunſten der Militär
rentenempfänger; ſie ſollen nicht vom Bezuge der Beihilfe überhaupt
ausgeſchloſſen ſein, ſondern die Beihilfe inſoweit erhalten, als dieſe die
Militärverſorgung überſteigt. Die Vorſchrift hat rückwirkende Kraft
vom 1. 1. 1921. Die Feſtſetzung des auszuzahlenden Betrages der
Beihilfe geſchieht durch den Verſicherungsträger, der die Rente gewährt.
Die Beikragsmarken vom 20. Dezember 1920 ab ſind auch in Fällen
der Beitragsentrichtung für zurückliegende Zeiten zum doppelten Ver
kaufswert zu verkaufen

Die 26. vrdentliche Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen findet am Donnerstag den 28. April, vormit-
tags 9 Uhr, im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer in
Halle ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt eine Reihe von Wahlen, den
Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchaäftskammer und der
Ausſchüſſe. Ferner ſoll über die von der Landwirtſchaft im Intereſſe
der Sicherung des Lebens des Eigentums und der Erhaltung der
Produktionsfähigkeit zu ſtellenden Forderungen verhandelt werden.

Treue Dienſte. In unſerer Zeit ſchnell und leicht wechſelnder
Verhältniſſe iſt es wohltuend, von treuer Anhänglichkeit zu hören in
ſonderheit von Treue in der Häuslichkeit. Solch treue Dienerin iſt die
am 14. März 1860 in Merſeburg geborene Marie Hartung geb.
Laxner. Jm Alter von 30 Jahren trat ſie 1890 als Aufwartung in
Dienſt beim Fleiſchermeiſter Andreas Hartrodt, der damals ſchon
ſeit Herbſt 1882 ſein Geſchäft An der Geiſel Nr. 2, wo jetzt Fleiſcher
meiſter Franke iſt, aufgegeben hatte und als Privatmann in dem Ju-
welier Wernerſchen Hauſe, Roßmarkt 7, wohnte. Von hier iſt Marie
Hartung mit Hartrodts nach dem Sekretär Wolnyſchen Hauſe Ober
breiteſtraße 25, übergeſiedelt und iſt, auch als Frau Hartrodt nach 46-
jähriger Ehe am 23. Juni 1906 ſtarb treu bei ihrem Herrn geblieben,
bis er, 90 Jahre alt, am 26. Februar 1921 heimging. Uber 30 Jahre
war ſie im Dienſt und nur der Tod konnte das treue Verhältnis löſen.
Aus der Aufwärterin war im Laufe der Zeit immer mehr und mehr
die treue Hausgenoſſin geworden. Seit Jahren war ſie dauernd bei
ihrem alten Herrn in unermüdlicher Treue bis zum Tod. Urbehaglich
war es in der friedlich-ſtillen Wohnung mif den ehrwürdigen Möbeln
und den lieben alten Bildern. Dort walteten gute Seelen. Wie ſchön
war es, wenn man zu Befuch kam, man fühlte es, Meiſter Hartrodt iſt
mit ſeiner treuen Wirtſchafterin zufrieden und iſt in beſter Pflege.
Wunderhübſch war es bei der Feier von Meiſter Hartrodts 90. Ge
burtstage am 27. April 1920, zu dem auch ſein Bruder, der 92 jährige
Rektor Wilhelm Hartrodt aus Kelbra, erſchienen war. Manch gutes
Wort ward geſprochen. Gern erzählten die beiden 90 jährigen Brüder
von alten Zeiten Für die Gäſte hatte Marie Hartung als treue Haus
ſeele gut geſorgt. Auch ihr Ehemann war mit Meiſter Hartrodt eng ver
bunden, indem er in jungen Jahren bei ihm Fleiſcherlehrling und Ge
ſelle war, es iſt der am 21. Juli 1853 in Merſeburg geborene jetzige
Arbeiter in den Blancke-Werken Guſtav Hartung. Der getreuen Wirt
ſchafterin, die ihren lieben alten Meiſter in gutem Andenken bebält, ein

herzlichſtes Glückauf! Schw.Gärtneriſche Verſchönerungen im Schloßgarten. Jn unſerm
ſchönen Schloßgarten hat die Stadtgärtnerei von neuem bewieſen daß
ſie beſtrebt iſt, unſere Anlagen in gutem Zuſtande zu erhalten und
überall noch zu verbeſſern. Beſonders ſind im Schloßgarten jetzt die
Wege ausgebeſſert und die Terraſſe nach der Sagle zu befeſtigt worden.
Beſonders ſchön iſt der Anblick vom Ausſichtspkatz am Wehr aus auf
den mit großen Steinen und Findlingen belegten Abhang. Auf einem
Baumſtumpf hat man einen Blumenkaſten angebracht, der ſich recht gut
ausnimmt. Die verſchiedenen Rundteile mit blühenden Stiefmütterchen
zeugen von ſorgfältiger Pflege. Alles in allem ſollte ein Spaziergang
in dem Schloßgarten ſehr lohnen. Hoffentlich verſchwinden aber auch
bald einmal die kahlen Flächen, die während des Krieges zum Kar
toffel- und Gemüſeanbau dienten. Die Parkanlage würde dadurch auf
jeden Fall noch an Reiz gewinnen.

Zum Vortrag von Dr. Paul Rohrbach wird uns folgendes aus
dem Leſerkreiſe geſchrieben: Der Deutſchen demokratiſchen Partei ge
bühret öffentlicher Dank, daß ſie uns in Merſeburg wieder einmal Ge
legenheit gegeben hat. einen durch ſeine Weltkenntnis bedeutenden
Mann zu hören. Ein ſo erfahrener Beobachter des Auslands, wie Dr.
Rohrbach, verſteht es doch ausgezeichnet, die Geſchehniſſe auf der großen
Weltbühne zu deuten und in Einklang zu bringen. Sein Vortrag läßt
klar erſcheinen, daß es jetzt. wo die Stimmungen und Ereigniſſe des
Auslandes ſo erheblichen Einfluß auf unſer Vaterland haben es wichtiger
denn je iſt, die Politik des Auslandes aufmerkſam zu verfolgen, um die
Maßnahmen unſrer verantwortlichen Staatsmänner beurteilen und zu
ihnen Stellung nehmen zu können. Möchte ein ſolcher Vortrag, der alle
ohne Unterſchied der Partei davon überzeugt, was not tut, um den
immer härter werdenden Druckmitteln der gewalttätigen Feinde zu
widerſtehen und wie nationaler Opferſinn ſich zum Wohle des ganzenVolkes Lelätigen kann, bald wieder in Merſeburg gehalten werden und

noch mehr Zuhörer finden als der letzte.
Ehemalige Kriegsgefangene werden darauf hingewieſen, daß em

19. 3. 21 neue Richtlinien betreffs Löhnungsangelegenheit von der
Regierung herausgegeben worden ſind. Anträge müſſen nun erneut
geſtellt werden und wird darüber Auskunft erteilt von den Orts
gruppen der „Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener“ Die
Ortsgruppe Merſeburg hält am kommenden Sonntag in dieſer Ange
legenheit eine Verſammlung ab. (Siehe Anzeige in dieſer Zeitung.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt am Donnerstag
abend im Anſchluß an die bungsſtunde eine gut beſuchte Monatever-
ſammlung ab. Der Eröffnung durch den erſten Vorſitzenden Ober
ſekretär Gimpel folgte die Verleſung der Niederſchriften der letzten
Monatsverſammlung und der Vorſtandsſitzung, welche beide ange
nommen wurden. Nach Exledigung der Mitgliederbewegung wurden
die Preisträger der letzten Monatsarbeiten bekanntgegeben. Die Aus
zeichnungskarten werden in der nächſten Übungsſtunde verteilt. Am
29. Mai wird in Naumburg ein Bezirkstag und am 3. und 4. Sev
tember ein Bundestag in Stendal ſtattfinden. Die Mitglieder werden
ſchon jetzt auf die damit verbundenen Wettſchriben und leſen auf
merkſam gemacht. Sodann entſpann ſich eine längere Ausſprache über
innere Vereinsangelegenheiten, beſonders über den Stenographieunter
richt in den vom Kreiſe geplanten Ausbildungskurſen für Kriegsbe-
ſchädigte, die gegneriſche Reklame uſw. Mit der Aufforderung, dem
Syſtem beſonders aus den Reihen der Jugendlichen neue Anhänger zu
zuführen, ſchloß der Vorſitzende gegen 11 Uhr die anregend verlaufene
Verſammlung.

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (angeſchloſſen dem
chriſtlich- nationalen Gewerkſchaftskartell) hielt in Halle Dienstag im
„Mars-laTour“ ſeinen 8. Verbandstag ab. Der Vorſitzende eröffnete
die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache und gab einen ausführ
lichen Bericht über die Tätigkeit des Verbandes Trotz der allgemeinen
wirtſchaftlichen Notlage und der unruhigen Zeit iſt eine weſentliche Ver
beſſerung der Lage der Gaſthausangeſtellten zu verzeichnen. Auch iſt
die Zahl der Mitglieder ſtändig im Wachſen begriffen, und der Zu
ſammenſchluß hat keineswegs, wie viele freigewerkſchaftliche Organi-
ſationen, den Zweck, unſinnige Lohnforderungen durchzufetzen, vielmehr
pflegt der Verband unter ſeinen Mitaliedern eine chriſtlich-nationale
Geſinnung. Durch die Gründung des „Deutſchen Gewerkſchaftsbündes“
ſollen ſämtliche beſtehenden Organiſationen zu einem Ganzen vereinigt
werden. Zum Schluß der Sitzung wurde noch die Erwerbsloſenfrage
erörtert.

e

Sitzung des Elternbeirats von Volksſchule TI.
Geſtern abend hielt der Elternbeirat von Volksſchule II eine

Sitzung ab, zu welcher auch das Lehrerkollegium dieſer Schule ein
geladen war. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die
Einführung der Grundſchule. Jhre Einführung iſt durch
Reichsgeſetz für 1921 feſtgeſetzt. aber die Städte ſträuben ſich, die For
derungen des Geſetzes durchzuführen. Der Widerſtand gründet ſich
auf das angebliche Fehlen der Ausführungsbeſtimmungen und auf die
Finanznotlage, obgleich der Miniſter verſprochen hat, den Ausfall zu
decken. Indeſſen ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Oſtern entſtandenen
unteren Klaſſen Grundſchulklaſſen ſind, die der Volksſchule I unter
ſtehen. Allerdings ſind es Grundſchulklaſſen nur dem Namen nach;
in Wirklichkeit iſt für die Verteilung der Kinder immer noch der Wille
und der Geldbeutet der Eltern maßgebend geweſen. Eine Verteilung,
die dem eigentlichen Weſen der Grundſchule entſpricht. ſoll binnen
kurzem erfolgen. Jn längerer Ausſprache faßte der Elternbeirat den
einſtimmigen Beſchluß alſo auch die Vertreter des Neumarkts waren
dafür daß die Verteilung der Kinder auf die Grundſchulklaſſen
nach dem Alphabet erfolgen müſſe, und zwar ſollen die Klaſſen
in Schulgebäuden, die möglichſt im Mittelpunkte der Stadt liegen, ein
gerichtet werden. Es kamen auch wieder zur Sprache die unglück
lichen und un geſunden Schulz immer der Neumarkt und
der Windberoſchule. Würden dieſe von den Kindern der ſogen.
beſſeren Stände beſucht werden, ſo würde ſich bald ein großer Wider
ſtand der Eltern bemerkhar machen und die Unmöglichkeit dieſer Schul
räume würde bald eingeſehen werden. In geſchloſſener Sitzung ver
handelte der Elternbeirat noch über die Wahl eines Vorſitzenden



Aber de Abanbe der Einkommenſteuer Erklärung

nd über die Einkommenſteuer Veranlagung
ſprach Regierungsrat Bröſe vom hieſigen Finanzamt Donnerstag
abend im überfüllten Sagle des „Tivoli“ In der Einleitung führte
der Redner daß das Finanzamt ſich auf den Wunſch der Bürger
ſchaft hin chloſſen habe, die Verſammlung einzuberufen, da die vor
eintger im „Laſino“ veranſtaltete Beſprechung nicht zur Klarheit
verholfen hätte. Danach fuhr er ſort: Da die Steuerlaſt neuerdings
eine ſo große geworden iſt, iſt es Pflicht für die Behörden, eine mög
lichſt gleichmäßige Beſteuerung zu bewirken. Das iſt aber nur
möglich wenn ſich niemand von der Zahlung der Steuern drückt Es
iſt nicht der Fall, daß mit allen Mitteln verſucht wird bei denen noch
mehr hersuszühslen, die ordentlich ihre Steuern zahlen Es iſt ge
fährlich falſche Angaben zu machen da dies nicht nur Be
ſchlagnahme des nicht angegebenen Vermögens nach ſich zieht, ſondern
weil dann auch noch die Steuern ſo erhoben werden als ob der Steuer
pflichtige noch im Beſitz des beſchlagnahmten Vermögens wäre. Wenn
nun die genaue Beſteuerung beim Vermsgen auf Schwierigkeiten
ſtößt, ſo hat man beim Einkommen ſicherlich eine giemlich ſichere
Bewähr für die Richtigkeit der abgegebenen Erklärungen Dies iſt auch
bei den Geſchäftsleuten der Fall, da die Veranlagung nach dem äußeren
Anſchein vorgenommen wird.
rüfene Leute hineinkommen, haben die Abſchätzung vor zunehmen Es

ſeltſamſten Anſichten über die Einkommenſteuererklärung ver
wird geſagt, es wäre nicht nötig daß alle
s Formulars gusgefüllt werden. Dem mußentgegnet werden daß die Fragen ſämtlich im allgemeinen Fntereſſe

geſtellt ſind und zur Erhöhung der Schnelligkeit bei den Arbeiten der
Fi ter dienen ſollen. Auch diejenigen. die unter 10 000 Ein
komt haben ſollten die Formulare gusfüllen, um Unbequemlichkeiten

gehen. Es wird die Angabe verlangt, unter welcher Steuer
imer der Steuerzahler früher veranlagt war. Wo

ſich das nicht ermöglichen läßt, muß es natürlich unterbleiben. Für die
Berechnung wird zugrunde gelegt das Kalenderjahr
1920. Nur bei gewerblichen und land wirtſchaftlichen Betrieben kann

vorausgeſetzt daß genügende Buchführung vorhanden iſt ein
Wirtſchaftsfahr angenommen werden. Nach dieſen allgemeinen
Ausführungen ging der Redner im einzelnen das

Formuülar der Steuererklärung

Zu Ziffer
J Einkommen aus Grundbeſitz

iſt zu erklären, daß unter die Einnahmen an Miete uſw. auch Waſſer
geld, Schornſteinfegergeld und ähnliches mit einzuDie eigene Wohnung des Hausbeſitzers muß ſo ein
geſ en, wie wenn man ſie vermietete Abzüge ſind an dieſer
Stelle rung nicht zu machen, ſondern dieſe werden angegeben
auf Seite 5 Ziffer 8. Dort ſind unter Werbungskoſten zu ver
ſtehen die Reparaturkoſten, die nötig ſind um das Einkommen

durch:

zu erhalten. Das Vermieten von möblierten Zimmern
iſt als „Gewerbe“ anzuſehen und darum unter Ziffer II. Einkommen
aus Gewerbebetrieb anzugeben Als Einkünfte bei der Land

ſchaft ſollten erſt angeſetzt werden 500 C pro Morgen. Ein
ommiſſtonen ſchätzen das jetzt erſt noch ab; doch wird es wohl

en bei dem genannten Satze bleiben. Arbeitet der Beſitzer
r Frau ſelbſt mit wird ein Mehrertrag von 6000 C angeſetzt.

viffe
Einkommen aus Gewerbebetrieb

handelt es ſich hauptſächlich um den Gewinn von Geſchäften
und Handels unternehmungen. Dieſen darf man aber nicht
dadurch ermitteln, daß man einfach die Ausgaben von den Einnahmen
abzieht. Vielmehr müſſen auch Lager von Fertigwaren, Rohſtoffe uſw.
mit eingeſetzt werden, da es ſonſt leicht möglich iſt, daß ſich gar kein
Einkommen ergibt Neuanſchaffungen dürfen nicht unter
Aus gaben geführt werden. Erſaßanſchaffungen dagegen ſind
einzuſetzen. Wenn keine ſogenannte Jnventur gemacht worden iſt,
wird ein gewiſſer Prozentſatz als „Reingewinn“ in Anſatz gebracht.
Bei allen dieſen Dingen muß dafür geſorgt werden, daß genügen de
Nach weiſung vorhanden iſt. Manche Buchführungen, auch
wenn ſie von vereidigten Bücherreviſoren“ vollzogen werden genügen
dazu nicht. Es muß immer wieder geſagt werden In ſolchen Fällen
für Untexrlagen ſorgen! Oft werden auch die Zinſen des eige
nen Betriebskapitals gbgezogen; das iſt unzuläſſig
Schuldenginſen dagegen ſind abzuziehen. Bei allen Ein
ſchätzungen muß vom fetzigen Wert ausgegangen werden. Auch
werden oft Lebensverſicherungen gits der Geſchäftskagſſe be
zahlt und dieſe Verſicherung wird auf den Rückkaufswert abgeſchrieben,
wodurch dann Geld verſchwindet. Das iſt ſelbſtverſtändlich guch nicht
zuläſſig. Feuerverſiche rungen von Grundſtücken uſw. gehören
zu den oben genannten Werbungskoſten. Zu Ziffer I Einkommen
aus Kapitalvermögen iſt nichts weiter zu bemerken. Bei Ziffer IV.

Einkommen aus Arbeit
iſt eine An derung eingetreten inſofern als jetzt auch Teuerung s
und Entſchuldungszulagen, Wirtſchaftsbeihilfen
ſogar Entſſchädigungen für Kberſtunden und Sonntags arbeit ſteuerpflichtig ſind. Der Abzug von Aufwands
geldern für Arbeitskleidung iſt bisher vur bei den Bergarbeitern zuge
ſtänden worden, da es ſich um einen Mehraufwand handeln muß.
Nach dem altem Geſetz gab es ein ſteuerfreies Exiſtenmini-
müum. Das fällt jetzt weg. Die ganze Sache wird vom Finanzamt
übernommen

Die weiteren Angaben
auf Seite 7 der Erklärung werden zur genauen Ausfüllung empfohlen.

Nach Beendigung der Ausführungen gaben Rechtsanwalt Dr.
Bürgermeiſter Her tz o g und Steiterſekretär g. D. Stöbe
liutfklärungen, beſonders zu dem ſchwer verſtändlichen S 594

der Novelle zum Einkfommenſteuergeſetz“ Der 1. Bürgermeiſter ſchlägt
dabei vor, das Fünffache des Friedenspreiſes als Dauerwert“ oder
gemeinen Wert“ anzuſehen wie es bei Grundſtücken der Fall iſt.

Auf eine Anfrage wie viel Abſchreibungen von Grundſtücken gemacht
werden dürfen wird mitgeteilt daß das hieſige Finanzamt nur Pro
zent zuläſſen wilhen In Halle iſt eine Einigung zwiſchen
Grundbeſitzern und Fingnzamt zuſtande gekommen, nach
dem das Finanzamt 2 Prozent Abſchreibungen bewilligt hat
Eine längere Debatte entſpinnt ſich darüber ob Ausgaben für
Berufskleid ung abzugsfähig ſind. Eine große Ahzahl
Redner Unter ihnen der 1. Bürgermeiſter Hertzog treten entſchieden
dafür ein daß dieſe Kleidung abzugsfähig iſt, da die meiſten Berufe
gezwungen ſind, ſie zu tragen. Regierungsrat Bröſe widerſpricht
dem, da durch Berufskleidung die anderen Anzüge geſchont würden und
ſo ein Mehraufwand nicht entſtehe Die Angelegenheit wird
entſchieden durch den 1. Bürgermeiſter Hertzog, der dazu auf
fordert die Koſten für Berufskleidung ab zuziehen(Bravorufe!) Gegen Schluß der Debatte erklärt ein Herr aus der
Verſammlung heraus daß man genau ſo klug jetzt gus dem Tipoſi“
gehe wie vor einiger Zeit aus dem „Kaſino“ Nach einer Pauſe
wurden verſchledene Anfragen erledigt. Um *411 Uhr war die
Verſammlung zu Ende die wieder einmal ar und deutlich den Beweis
dafür erbracht hat, daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt ein Geſetz

Hannßnoch fwefttere

zur Anwendung zu bringen, bevor genaue Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen Vor allem iſt es zu bedauern, daß die einzelnen Finanz-
ämter ſich nicht untereinander geeinigt haben ſo daß wenigſtens nach
gleichen Hklinien vorgegangen wird denn bei der jetzigen Lage der
Dinge wird es doch in den meiſten Fällen nur ein Handeln und Feiſſchen
werden, bei dem das Finanzamt wegen der ihm neuerdings zu Gebote
ſtehenden Machtmittel nur zu oft die Oberhand behalten wird.

50 Prozent Geſchäfſtsnutzen!
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Reg Rat Bröſſe erwähnte in ſeinem Vorkrage u. a. Das Finanz

amt rechne im allgemeinen wie auch vor dem Kriege üblich mit
50 Prozent Geſchäftsaufſchlag bezw. Geſchäſtsnutzen! Der ſofort

heftige Widerſpruch aus der Verſainmlung wird dem Vor
den gezeigt haben, daß er mit dieſer Behauptung etwas arg auf

en Holzweg geraten war. Mit 50 Prozent Nutzen kann heute
einfach kein Geſchäftsmann arbeiten! Auch vor dem Kriege
war dies unmöglich, noch viel weniger jetzt. Z. B. iſt den Zigarren
händlern durch die Banderolle genau der Verkaufspreis vorgeſchrieben
De ſchäftsnuten beträgt da 12 18 Prozent. Das iſt doch ein
himmelweiter Unterſchied. Davon ſind Geſchäftsunkoſten, Lebens unter
Halt uſw. zu decken. Ich kenne Gewerhetreibende, die auf Rohprodukte
oder Halbfertigfabrikate höchſtens 10 Prozent Aufſchlag berechnen, oft
ſogar noch weniger Wollte man 50 Prozent Aufſchlag rechnen, würde

er Umſatz geradezu unmöglich werden. Jch hoffe, daß der Leiter des
hieſigen Finanzamtes ſich dieſerhalb wit Geſchäftsleuten in Verbindung
ſetzt und er wird einwandfrei feſtſtellen können, daß ſeine Annahme un

richtig iſt. nAnmerkung der Redaktion. Eine Fülle von Zuſchriften
ns außerdem noch zugegangen, die ſich mit den Ausführungen des

keg.Rats Bröſe befaſſen Und dieſe kritiſch beleuchten. Mangels Raum

Kommiſſionen, in die natürlich nur be

iſt es uns aber unmöglich dieſe zu veröffentlichen Wir werden daher
in der morgenden Nummer nochmals die Frage der Ausfüllung des
Einkommenſteuerformulars behandeln

Aus der Gtadtverwaltung.
Der Magiſtrat hat nachfolgende Beſchlüſſe geſaßt, die er der näch

ſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung zur Zuſtimmung
unterbreitet

Einführung der Zahnpflege in den Schulen
Der Magiſtrat beſchließt, möglichſt bald die Schulgzahnpflege in

allen ſtädtiſchen Schulen in der Weiſe einzuführen, daß jährlich eine
2 malige Unterſuchung der Schulkinder ſtattſindet und den Schulkindern
die Möglichkeit gegeben wird, gegen eine mäßige laufende Jahresgebühr
die Zähne laufend behandeln zu laſſen. Mit dem Hahnarzt Brandt von
hier, der ſich bereit erklärt hat, die Unterſuchung und Behandlung zu
übernehmen ſoll folgendes Abkommen getroffen werden:

a) Zahnarzt Brand erhält für die 2 malige Unterſuchung der
Schulkinder 50 für jedes Schulkind,
für je 1000 von ihm behandelter Schulkinder werden ihm als
Materialvergükung Kädtiſcherſeits 500 gezahlt,

c Zahnarzt Brandt verpflichtet ſich, die Schulkinder für einen
Jahresſatz von 4 lanſend zu behandeln,

ad e n der nötigen Vordvrucke uſw. werden aus der Stadtkaſſe
ezahlt,

e) für bedürftige Schulkinder ſollen die Koſten der zahnärzt
r Behandlung von Fall zu Fall auf die Stadt übernommen

erden.
Begründung Die Durchführung der Schulzahnpflege hat auch

in Merſeburg die ſtädtiſchen Körperſchaften bereits mehrfach beſchäftigt
Die Notwendigkeit dieſer Maßnahme, die ſa wohl in allen größeren
Städten mit beſtem Erfolg längſt durchgeführt iſt, braucht nicht näher
begründet zu werden. Zahnarzt Brandt, der ſich ſchon in früheren
Jahren im Stadtkreis Düſſeldorf als Schulgahnaärzt mit guten Er
folge betätigt hat, hat ſich bereit erklärt, für die in der Jehtzeit mäßigen
Sätze von nur 50 bezw. 4 jährlich die 2 malige Unterſuchung bezw.
laufende Behandlung der Schulkinder zu übernehmen. n den
Jahresſatz von 4 X wird volle zahnärztliche Behandlung (Zahnziehen,
Plombieren, Schmerzſtillen uſw.) ausgeführt Nur größere koſt-
ſpieligere Eingriffe, wie Regulierung am Kiefer, künſtlicher Zahnerſatß
uſw. müſſen beſonders entſchädigt werden. aber auch hier wird Herr
Brandt unter die vorgeſchriebene Tare gehen. Da die Unterſuchung
der Kinder nach den mit den Herren Direktoren bezw. Schulleitern ge
pflogenen Verhandlungen auf die Schulkinder aller höheren und Volks
ſchulen ausgedehnt werden ſoll, kann bei rund 4000 Schulkindern mit
folgendem Koſtenaufwand gerechnet werden:

1. Unterſuchung: 4000 mal 0,50 20002. Behandlung bezw. Materialvergütung bei etwa 2000
Schulkindern: 2 mal 500 10003. Vordrucke uſw. rund 500

Zuſammen: 3500
Die Zahl der mittelloſen Schulkinder, für die die Stadt die Koſten

der Behandlung wird übernehmen müſſen, läßt ſich noch nicht über
ſehen. Nach den von den verſchiedenen Betriebs und Ortskrankenka ſen
im verfloſſenen Jahre abgegebenen Erklärungen läßt ſich erwarten daß
dieſe Kaſſen ſich an den Koſten beteiligen werden. Das Abkommen mit
Zahnarzt Brandt ſoll zunächſt auf ein Jahr getroffen werden.

Ankauf von Turngeräten für die Schulen
Es wird beſchloſſen, die von dem Viktorig-Luiſenhauſe in Halle

angebotenen Turngeräte zu dem geforderten Preiſe von 3400 zu
erwerben und die Zahlung aus den bei Titel I Ziffer 1 der All-
e Verwaltung noch zur Verfügung ſtehenden 14 400 zu
erken.
Begründung: Nach der von dem Stadtbaurat vorgenommenen

Beſichtigung handelt es ſich hier um ein günſtiges Angebot. Die ver
ſchiedenen Turngeräte ſind in ſehr guter Verfaſſung und werden in den
hieſigen Schulen nach Bedarf Verwendung finden. Weil die Sache ſehr
hieſigen Schulen nach Bedarf Verwendung finden.

333 333 ſtädtiſche Baukoſtenzuſchüſſe für Ritters Plan.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Zu den von Reich und Staat zur Verfügung geſtellten Er

gänzungszuſchüſſen für die Bauten auf Ritters Plan in Höhe von

en Die dazu erforderlichen Mittel ſind durch Darlehen
zu en.Begründung: Aus Reichs- und Staatsmitteln ſind

der Stadt Merſeburg durch Ergänzungsbeſcheid des Regierungs Prä
ſidenten vom 28. 3. 21 L. 1692 und durch Verfügung des
Regierungs Präſidenten vom 2. 4. 1921 L W. 182 zur Fertig
ſtellung der bis jetzt erbauten 80 Häuſer auf Rikters Plan noch Zu
ſchüſſe in Höhe von 1 Million zur Verfügung geſtellt worden unter
der Bedingung, daß die Stadt ihrerſeits unter Beachtung der dafür
maßgebenden geſetzlichen Beſtimmungen das ſogenannte Gemeinde
viertel in Höhe von 333 333 Kaufbringt. Da ohne die Bewilligung
des Gemeindeviertels die Gewährung der Ergänzungszuſchüſſe von
Million nicht erfolgen kann, die Stadt aber außer Stande iſt auſ
dieſe Zuſchüſſe zu verzichten, hat der Magiſtrat beſchloſſen die durch die
Stadt aufzubringenden 333 333 aus Anleihemitteln zur Verfügung
zu ſtellen. Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, ſich dieſem
Beſchluß anſchließen zu wollen.

Ausgabe von künſtleriſch-hiſtoriſchem Gtadtnotgeld.
3100 000 Stück für 875 000

Der Magiſtrat beantragt, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Es wird eine neue Ausgabe von ſtädtiſchem Notgeld veranſtaltet,

und zwar:
Scheine zu je 50 in 6 verſchiedenen

Ausführungen 1200 000 Stck. 600 000
Scheine je 25 400 000 Stck. 100 000Scheine je 20 500 000 Stck. 100900Scheine je 10 509 000 Stck. 500099Scheine je 5 500 000 Stck. 25 000

3 100 000 Stck. 875 000
Die für die Herſtellung notwendigen Koſten von rund 92 000

werden vorſchußweiſe verausgabt und endgiltig bei der Abrechnung nach
Einziehen des Notgeldes in Rechnung geſtellt.

Begründung Alle beteiligten Stellen ſind darüber einig, daß
ein ganz beſonderes Bedürfnis zur Beſchaffung von Stadtnotgeld
wiederum vorliegt.

Die Erfahrungen, die andere Städte mit dem Wechſel in der Aus
führung des Notgeldes gemacht haben, haben alle Befürchtungen als
unbegründet erſcheinen laſſen. Deshalb hat ſich der Magiſtrat ent
ſchloſſen, auch ſeinerſeits zu einer andern Ausführung überzugehen.

Die Neugausgabe von Stadtnotgeld, welche die Stadt jetzt vor
nimmt, iſt nach Entwürfen des bekannten Malers Alfred
Weßner hergeſtellt, deſſen Kunſt ja gerade für die Merſeburger
Gegend von beſonderer Bedeutung iſt. Es werden 6 verſchiedene Aus
gaben von 50 Pfennig-Scheinen veranſtaltet in Dreifarben
druck, welche folgende Anſichten von Merſeburg, von Weßners Künſtler
hand ſofort in der richtigen Größe gezeichnet, enthalten:

Rathaus Schloß, Schloßhof. Dom, Altenburg und Herzog Chriſtian
Die Scheine im Werte von 5, 10, 20 und 25 zeigen folgende mit

der Geſchichte Merſeburgs verbundene Bilder:
Heinrich den Erſten, den Finkler den Gründer Merſeburgs
Wilhelm, den Geigenherzog von Merſeburg
den Biſchof Thilo von Trotha zu Merſeburg, an den ſich die bekannte

Rabenſage anſchließt, und
das Portal des alten Rathauſes, aus dem gerade ein mittelalter-

licher Bürgermeiſter heraustritt.
Die Rüſckſeite aller Scheine zeigt den Biſchofsſtab der alten

Biſchofsſtadt Merſeburg, in dem der Rabe mit dem goldenen Ring ſizt.
Jede Serie der 50 Pfennig-Scheine und die kleineren Scheine erhalten
fort laufende Nummern außerdem, den Nummern vorange
ſetzt Unterſcheidungsbuchſtaben, welche beginnend mit dem
5 Pfennig Schein, wenn man die ganze Serie des Notgeldes
hintereinander legt das Wort Merſeburg S(agle)“ ergibt
Die kleineren Scheine ſind im Zweifarbendruck angefertigt. Es iſt an
zunehmen, daß die überhaupt ſchon, beſonders aber auch durch dieſe
künſtleriſche Ausführung insbeſondere etwas geſtiegenen Unkoſten von
insgeſamt 92 900 X durch das Verſchwinden von Scheinen, auch zu
Sammlerzwecken, gedeckt werden, ſo daß bei der Einlöſung der Scheine
mit einer Zubuße nicht wird gerechnet werden müſſen. Der Her
ſtellungspreis iſt mit durchſchnittlich 3 je Schein ganz erheblich
niedriger, als 5 B. die Herſtellungskoſten der Naumburger Scheine ge
weſen ſind, während wir die Uberzeugung haben, daß die künſtleriſche
Ausführung die Scheine der Stadt Merſeburg mindeſtens ebenſo be
liebt machen wixd, als die Naumburger. Es wird doch zum Beiſpiel
die Einwohnerſchaft von Merſeburg ſelbſt Wert darauf legen, die wirk

Million Mark wird das Gemeindeviertel mit zuſammen 353 333 e gefunden S Wah

lich künſtleriſch ausgefertigten Scheine als Andenken ſich aufzube
wahren. Selbſtverſtändlich iſt die gute Ausgeſtaltung der Scheine
nicht etwa nur deswegen erfolgt um dadurch den Sammelelfer anzu
regen, ſondern es iſt mit den Notgeldſcheinen jetzt derartig geworden
daß die Ausſtattung des Notgeldes in der Bevölkerung auch anderer
Städte als ein Zeichen dafür angeſehen wird wie eine Stadt ſich ein
ſchätßt und welche Bedeutung die Verwaltung ihrer eigenen Stadt bei
mißt. Das Notgeld iſt jetzt ein Werbemittel für die Stadt geworden.
Wenn das auf der einen Seite zutrifft, ſo darf auf der andern Seite
micht die Ausgabe von neuem künſtleriſch ausgeführten Notgeld der
artig beſchränkt werden daß etwa nur ſo geringe Ausgaben e

twerden daß tatſächlich von einer Behebung des Kleingeldmangels ni
geſprochen werden kann. Aus dieſem Grunde iſt die Ausgabe in dem
jetzt beantragten Umfange zweckmäßig, da das Beiſpiel anderer Städte
re daß geringe Ausgaben die Kleingeldnot in keiner Weiſe behoben
haben.

Hansironenüolender

Ausgabe von Zuckermarken für Mai und Juni ſowie Einmachezucker
im alten Rathaus am Sonnabend von 7- 122 und 3—6 Uhr für die
Haushalte in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben O bis 2,
nur an Erwachſene gegen Vorlage des Lebensmittelbeftes

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 80 Jahre.
Ausgabeſtelle: Firma M ohr Gotthardtſtraße Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe Zimmer 12/18, abholen.

Wetterwarte.
V. W. am 23. Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter, etwas

Regenſchauer, noch ziemlich kühl 24. Bald heiter, vald wolkig,
etwas Regen, Nacht kühl Tag etwas wärmer. 25. 4.. Teilweiſe
heiter, vorwiegend trocken. Nacht kühl am Tage etwas Erwärmung.

Wie wird das Wetter am Bonntag ſein?
Der April hat es anſcheinend nicht vertragen können, daß der

Wetteronkel ihm gelegentlich der letzten Sonntagswetter Plauderei aller
lei Liebes und Schönes ſagte. Er ſcheint denn ſich erſt auf ſeinen
wahren Charakter beſonnen zu haben und überbot ſich dann in Un
liebenswürdigkeiten; er brachte ſtarke Winde, ſchnelles Sinken der Tem
peratur und der Regen ging vielfach in ſtarken Schneefall über, ſo daß
man hätte annehmen können es werde ſtatt Pfingſten demnächſt
Weihnachten! So lag der Schnee in Kaſſel zeitweiſe 14 Zentimeter
hoch. In der Nacht vom 15. zum 16. April ſank die Lufttemperatur
in Frankreich auf 3 bis 4 Grad Kälte im ſüd weſtlichen und weſtlichen
Deutſchland auf 2 Grad im mittleren Deutſchland auf 1 Grad Kälte
Am Boden ſank in der Nacht zum 17. April die Temperatur in Magde
burg auf faſt 62 Grad unter Null, die Lufttemperatur ſank bis auf
1,8 Grad Froſt. Und ſeitdem bringt jede Nacht mehr oder weniger
ausgedehnte Nachtfröſte. Was für Schäden dieſe Fröſte an der herr
lichen Baumblüte angerichtet haben läßt ſich noch gar nicht überſehen,
jedenfalls ſind ſie ſehr bedeutend Doch genug von dieſem Treiben!
Schauen wir nach was uns der Sonntag bringen mag. Das er
„Hoch“ erſtreckte ſich am 18 April bis nordöſtlich von Jsland, heute
19. April endete es ſchon nördlich von Schottland, und es wird weiter
ſüdwärts zurückweichen Außer den im Norden und Süden vorhandenen
Depreſſtonen wird eine weitere vom Ozean heranziehen. Es ſcheint
mithin eine Zeit zu kommen in welcher der niedere Druck die Oberhand
haben wird. Wir erwarten deshalb für Sonntag wolkiges Wetter mit
etwas Niederſchlägen, die Temperatur wird wohl etwas milder, aber
immer noch verhältnismäßig kühl ſein.

8 Kleincorbetha, 21. April. Einen recht ſchönen geſchloſſenen
Familiengbend veranſaltete am Sonnabend im Gaſthaus zum
erſten Male der hieſige Frauen Verein. Paſtor Winkler Veſta
begrüßte die Anweſenden und eröffnete den Abend im Gedenken an das
Ableben der früheren Kaiſerin Kber den nutzbringenden Verein ſprach
der Redner eingehend und wünſchte auch fernerhin ihm ein weiteres
Blühen und Gedeihen. Die von den Frauen dargebotenen Theater
ſtücke fanden reichlichen und wohlverdienten Beifall. Ein anſchließen
des Kränzchen hielt die Anweſenden bis lange nach Mitternacht zu
ſamtmen. Es dürfte viele Leute geben, die das letztere nicht gerade
ſo „recht ſchön finden in unſerer Zeit. 7s Ober Kriegſedt, 21. Avril
Schulverbande haben in dieſem Jahre 12 Knaben

Sährend in den Vor
chlechtern ungefähr die gleiche Anzahl aufgenommen wurde ſit n

dieſem Jahre ausſchließlich Knaben. Dieſe intereſſante Seltenheit iſt
hierorts zum erſten Male eingetreten. Nachträglich wurde noch ein
Mädchen das von quswärts zug. angemeldet. Nächſten Sonnabend
feiert der Gutsbeſitzer Gottlob Ziege mit ſeiner Gattin das ſeltene
e d goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt noch rüſtig und
geſund.

S. Großgräfendorf. 22. April. Jn anerkennenswerter Weiſe hat
guch unſere Gemeinde der Schupomannſchaft, welche am zweiten
Oſterfeiertag durch ihr umſichtiges und energiſches Eingreifen bei
Lauchſtedt und Schafſädt reine Bahn ſchaffte und dadurch gewiß viel
Schlimmes unſerer Gegend erſparte. ihren Dank ab getragen. Es
wurden insgeſammt 340 Eier und etwa 20 Würſte geſammelt und
an eine Hundertſchaft nach Eisleben abgeführt.

Mücheln and Amgegend
S Mücheln, 22. April. Dem Studienaſſeſſor Wolffram in

Merſeburg iſt die widerrufliche Erlaubnis zur Errichtung und Leitung
einer höheren Privatſchule in Mücheln erteilt worden.

4 Tröbsdorf, 22 April Hier hat ſich ein Waldbauverein
der unter der Firma Waldbauverein Thalwinkel und Umgegend mit
dem Sitz in Tröbsdorf“ im Vereinsregiſter Nebra eingetragen worden
iſt. Erſter Vorſitzender iſt Adalbert Graf von der Schulenburg in
Burgſcheidungen.

Querfurt, 22. April. Hier wurde der Fürſorgezögling Stein
der wegen einer Anzahl ſchwerer Einbruchsdiebſtähle geſucht
wird, in der Wohnung ſeiner Eltern verhaftet. Er hatte ſich im
Kleiderſchrank verſteckt.

Permiſchte Nachrichten.
Wie die Polen ihren Stagtsſchatz bereichern!
Einer Meldung des „L. A.“ zufolge iſt das dem Prinzen Friedrich

Leopold gehörige Rittergut Collin vom polniſchen Staat an
nektiert und dem Staatsſchatz einverleibt worden. Prinz
Friedrich Leopold hat durch ſeinen Rechtsvertreter beim preußiſchen
Finanzminiſterinm Einſpruch erhoben und das Miniſterium für den
entſtandenen Schaden regreßpflichtig gemacht

Große Wald- und Heidebrände.
Hannover 22. April. Jm Landkreis Lehe wurden große Wald-

und Heidebeſtände durch einen Brand vernichtet. Ein mit 50090
Bolſchewiſten belegtes Jnterniertenlager war ſtark gefährdet. Mit Hilfe
von 1290 Bolſchewiſten gelang es das Fener zu erſticken.

Hohe Strafen für Silverſchieber.
Freiburg 22. April. Die Strafkammer verurteilte zwei Luxem

bürger, die 110 600 Silber ranken nach der Schweiz verſchieben wollten,
zu je 6 Monaten Gefängnis und 2 Millionen Mark Geldſtrafe

Deutſche Millionenſchieber in Wien verhaftet
Wien 22. April. Wie die Korr. Wilhelm berichtet wurden vor

geſtern am Weſtbahnhof der Vorſtand der Filiale Stendal des Rathe
nower Bankhauſes Müller Heinrich Müller und der Kaufmann Otto
Broße aus Rathenow verhaftet, weil ſie beide dabei angetroffen wurden,
wie ſie 24 Millionen geſtempelter öſterreichiſcher Kronen nach Deutſch
land ſchmuggeln wollten Der Jnhaber des Bankhauſes iſt der Onkel
des verhaftelen Heinrich Müller.
Verurteilung der Erfurter Eiſenbahn-Attentäter.

Erfurt, 22. April. Das Erfurter Sondergericht verurteilte den
Maurer Alte Schöller aus Erfurt, in deſſen Schrebergarten eine
Kiſte mit Munition und gefährlichen Sprengſtoffen gefunden wurde,
zu 1 Jahren Gefängnis Ferner vernrteilte ſie den SchachtarbeiterPaul Elſte aus Stockhauſen zu 6 Jahren und den Konditor Bruno
Böttcher aus Nordhauſen zu 7 Jahren Huchthaus. Beiden wurdeder Dyngamitanſchlag auf die Vahnſtrecke Wolkramshauſen Nord
hauſen zur Laſt gelegt.

c

Veranrwortkich
ar den volittſchen Teil Fraſiz Röhner für Proz. Lokales uſw. Philtpe Schmttt?

für Anzeigen und Reklameteil Franz Goun ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

In unſerem 700 Seelen zähkenden



Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollekte für die Berliner Stadt
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oderPlätzen können r keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
oder gute Schlafſtelle von
jungem, ſolidem Mann in
Merſeburg oder Nähe ge
ſucht. Angeb. p 3906an die Exped. dn

3 Zimmerwohnung mit
Balkon u. Laden in Breslau
gegen eine 43immerwohnung
in Merſeburg zu tauſchen
geſucht. Angebote untero an die Exp. d. Bl.
Wohnungs-Cauſch.
Tauſche meine Wohnung,

St. K. K. u. Zub. in Dölau
Heide) paſſ. f. Rentner, geg.
g. od. größ. in Merſeburg.
Ano. u. 3923 a. d. Exp. d. Bl.

Schöne Dimwerwohnun

in Lauchſtedt gegen gleiche
in Merſeburg zu tauſchen
geſucht. Angeb. unter 3921
an die Exped. d. Bl.

Streny reell!!

Darlehn
in jeder Höhe gegen Möbel
ficherheit uſw. ohne Bürgen.
Beſchaffen Betriebskapi
talien und Teilhaber, ſowie

und Baugelder.
äheres durch

J. Pieper, JHaumburgs., Sägerplatz20III
Besserer Gehroch- Anrun,

Dom.

Sonntag, den 24. April 1921 (Kantate).

miſſion.
Es predigen

Vorm. 10 Uhr: Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſ.5. Paſt. Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
r abend 8 Uhr: ChorGe

d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.Minwochswe: Verſammlg. A. d Geiſels. Paſt. Riem.
ſangs Uebung

Ev. Jrauenhilfe St. Maximi.
Donnerstg. 4 Uhr A. d. Geiſel 5. Jrau Paſtor Werther.

Neumarkt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Vorm. 10 Uhr:

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch 8 Uhr: Leſeabend Unter

Paſtor Boit.

Altenburg 38.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Sonntag abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch

Katholiſche Kirche
Sonntag:

7 Uhr:
10 Uhr

3 Uhr

abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

6 Uhr Beichte.
Frühmeſſe mit Predigt.

Pjarramt mit Predigt.
Chriſtenlehre und Andacht.

An den Wochentagen früh 8 Uhr

Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1

Heilige Meſſe

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Geöffnet Sonntags von II Uhr.

Gr. 1.72, faſt neu, Friedens
anfertigung, zu verkaufen

Kreuzſtraße 1.
1 neuer Herren-Anzug,

1P. weiße Mädchenſchuhe
(Gr. 32), 1 P. getr. Damen
ſchuhe (Gr. 40) zu verkaufen.

Zu erfr. in der Exp. d. BI.
Hog Sommerhleid „enne
für junges Mädchen, billig
zu verk. Teichſtr. 3, pt.
27.weiBeledernalbschune

S 33 u. 34) billig zu verk.
o ſagt die Exp. d. Bl.
Chaiſelongue

(neu) billig zu verkaufen
Ober Altenburg 17, 1 Tr.

Neues Herren- Fahrrad
und 1neuerHerren-Anzug,
hell, zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl.
Guterhalt. Anderwegen

zu verkaufen
Annenſtraße 18, 2 Tr.

Weiber Kinderwagen
Kaſten) zu verkaufen
ber Altenburg 8, 1 Tr.

1FederRollwag
25—80 Ztr. Tragkraft,
verkaufen Gartenſtr.
1 nut erh. Senlüng-Gashert

mit bratofen und

anim. Saaben- Ziege
(tragend) zu verkaufen

Levin, NeuRöſſen,
Windmühlenſtr. 6.

PWRxg u Unnen

zu verkaufen
Corbetha 12--13 (Schkop.)

kne ſchnitt Iene

I lann

S

mit Jungen
zu verk. Teichr-

Zu verkaufen Beuenlen 10.

Ein ſunf Monate altes
Futterſchwein
zu verkauf. Gr. Kayng,

Dreſcherhäuſer 2.

2 Glucken mit rebh
Jtal. Kücken

zu verkauf. Schbopau 18 b.

1920erLegehuhner,
zu verkaufen. v erfragen
in der Exped. d. Bk.
ſo Kann in. Mädchen

Schnejdere rnen?

Zu erfrag. i. d. Exp. d
Zurnhoſen in 7 Größen vonn n Herrenhemden os u. 100 em lang 50—58 m.

Linon (ſehr gud
Vorteilhaftes Angebot in Wirtſchafts u. Zierſchürzen,

für Eiſenbahnbeamte oder
Kriegsinvalidendurch Aus
tragen und Kaſſieren einer

J i n n in Merſeburg zum 1. Mai geſucht.
Monallicher Verdienſt 75 bis Klaſſigen Stoſſen
100 Mk. A. Endert,
Leipzig, Kolonnadenſtr. 16.

Wo?

guter,

jahre.

ſtatt.

Bruder,

Statt Karten.
Nach langem, ſchweren, mit unendlicher

Geduld ertragenen Leiden entſchlief heute
vormittag 8, Uhr mein lieber Mann, unſer

reuſorgender Vater, GBoe und Schwiegerſohn,

Herr Johann Küchen
Polizei Oberwachtmeiſter i. R. im 50. Lebens

Sein Leben war Mühe und Arbeit.
Leicht ſei ihm die Erde! In tiefſter Trauer

Clara verw. Küchen,
Gretel Schwenke geb. Küchen,
Siegfried Schwenke,
RolfGerhard Schwenke als Enkel
und ſämtliche Hinterbliebenen.

Merſeburg, Grevenbroich, Heß.Oldendorf,
Altenplathow, Berlin, d. 22. April 1921.

Die Beerdigung findet am Montag, den
25. April 1921, nachm.
Kapelle des Altenburger Triedhofes aus

Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

2 Ahr,

roßvater,

von der

Worte.

Ponksagung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſerer geliebten
Verſtorbenen ſagen wir hierdurch unſern
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Kratzenſtein für

Beſonderen Dank ihrer
Frl. Hädler, ſowie für die ſchönen Kränze
von der 5. und 6. Klaſſe.

Merſeburg, den 22. April 1921.
u

ſeine troſtreichen
Lehrerin,

AERSChnRO, F
Fachmann für Wissenschatt

zu verkaufen Leung Nr. 8. jeh richtige Augengläser
Schwarzloh Häſin Erstes optisches Spezial- Geschäft am Platze

a
6Stch. j. Kaninchen

und 1 wach Hund

e
ranz
Ponerht

Kernselten n Schmierselfen
eigener Herſtellung, ſowie alle Sorten

el lfenpulver

l lle Waschurtfhel u. dergl.

6996

kelnseſfen

zu niedrigſten Tagespreiſen

T
Fernruf 21

empfiehlt auch an Wiederverkäufer

i

Bl. Künſtlergardinen von
24——50 m.

Meter

95 m. an

14 m.

Wolle, Strümpfe uſw. Verarbeitung von nur erſt
Gute Schnitte. Saubere Arbeit.

Gutenbergſtraße 14, 2 Kr.

Gtatt Karten.

lichen Sohnes

Schmerz zum Ausdruck gebracht worden, daß
Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank ausſprechen

Neu Röſſen, den 22. April 1921.

Beim Heimgang und Begräbnis unſeres lieben unvergeß-

Fritz Baumann
ſind von allen Seiten ſo zahlreiche Beweiſe der Liebe und Verehrung
für den Vorſtorbenen und der wärmſten Anteilnahme an unſerem

Oberlandjäger Herm. Baumann u. Frau.

wir nür auf dieſem
können.

Neumarktfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
heute nachmittag 5 Uhr entschlief

nach kurzem, aber schwerem Leiden
unser lieber Bruder und guter Onkel,

der Ziegeleibesitzer

Meuschau, den 21. April 1921.

im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Schmidt.

Die Beerdigung findet Montag nach-
mittag 3 Uhr von der Kapelle des

Heſſentlicher

KandgrundſtücksBertanf.
Dienstag, den 26. April d. J., nachm. 3 Ahr

ſoll im Gaſthaus zur Bergſchenke bei Pretzſch (Auto
verbindung Merſeburg Leipzig) das früher Weißner ſche
Hrundſtück in Pretzſch, beſtehend aus maſſivemn Wohn
haus, elektr. Licht, Stallungen und Garten ohne oder
mit za. 11 Morgen prima Acker im ganzen oder in
kleinen Parzellen öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Sofort beziehbar. Kautionsfähige Käufer hevorzugt.

W en im Termin.
2 Albert Jranke, beeidigter Auktionator.

Gelernte

Malergehilſen,“
keine Anſtreicher, ſtellt

noch ein

e Schbopan Zum Raben“
Sonntag, den 24, April, ab 3 Uhr nachmittags

Geſellſchafts Kränzchen

Suedrichſtraße 12

Lehrling
ſtellt ſofort ein
Oskar Valdanf jun,

Schneidermeiſter,
Hirtenſtraße 3, pt., r.

Neu eingetroffen

Größe 27/35 M. 42.

Größe 25/35 Mk

Gotthardtftr. 32 Wiln Ehreutraut Gotthardtftr. 32

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur

ſir geren Hanen Kinder vrenn u. z Wont

zu äußerſt 35 billigſten Preiſen.

Extra ſtarke Lederſartalen Kinder

Segeltuch Straßen mit ine Lederſohle

18.

berhmert um deprelt gekocht, Ken Fabrikat)

a Pfd. M.
Fritz und Hermann Oietrich,

Friedrichſtraße 16718. Telephon 173.

Aufträge für Fuhren und

Feldarbeit
werden prompt und billig ausgeführt von

Willi Schön, Geuſa Vr. 46.

friſch eingetroffen. Wiedervertänfer Rabatt.

e 25.
Z für weiß und bunt, in und aufs Land und
J ReuRöſſen empfiehlt ſich

Srau an a nSee

in immermällbhen

zum 1. Mai geſucht.
Mülllers Hotel.

e ſofort ſuche ich ein
fa es, anſtändiges, junges

Mädchen
für Küche und S bei
hohem Gehalt. Schriftliche
oder perſönliche Meldung an

Inſpektor Riedel,
Rittergut Blöſien,

bei Merſeburg.

14—15 j. Mädchen
vom Lande für kleinen Haus
halt zum 1. oder 15. Maigeſ.

Köppe, Friedrichſtr. 6, 1 Tr.

Junges Mädchen
aus guter Familie für Laden
geſchäft und vorkommende
Arbeiten geſucht. Vorzu
ſtellen Sonntag vormittag
Färberei Sitte, Oelgrube9.

Anſwartung
täglich von 8—-12 Uhr bei

hohem Lohn ſofort oder
zum 1. Mai geſucht

n NeuRößen, Schulſtraßes.

Sonnabend, den 23. d.

tattfindet.

e m dern
„Funtenburg“.

Großer Ball.
e

Wir mag wnſer Mitglieder

und geladenen Gäſte darauf
e et daß anläßlich des

M et
am Sonntag den 24. April 1921, von nachmittags

3 Uhr ab im „Strandſchlößchen“ ein

Feſt Ball
Der in Ausſicht genommene

bunte Abend findet ſpätet ſtatt.
Der Bergnügungsausſchuß.

Mts., von abds. 7 Uhr an

9. Stiftungsfeſtes
Turn Abteilung

e

Uhr ab ladet zum

ein

chiebvinn

an

verbunden ſt

Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, den 24. April 1921, von ine

r

m hr
Sonntag. den 24. April 1921, von nachmittags

Sonnteg, den 24. April 19821, von nachmittags

9 r an

preloſchiepen.

Der Geſellſchaftsverein.

Sport und Geſ.-Club arten t

e E.
ßereinsball

Dazu ladet freundlichſt ein

Sonntag, 24. April

s von nachm. 3 Uhr an

verbunden mit

Saalweihe.
Der Vorſtand. Der Wirt.

Löpit
e Sonntag, den 24. April,
von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzvergnügen.
Wozu freundiichſt einladet

WienerMuſikClub
und der Wirt.

Trebnitz
Sonngbend, den 23. April,

von 6 Uhr an

Groß. Konzert
mit Ball.

Es ladet e ein
A. Heyer.Belchtierng

der Donnerstag Anzeige.
Wantler- un

Gesellschufts-Verein

„Maldesrauschen'.

Anzerbründumgsvergnügen

findet am Sonnabend, den
23. 4. 21., abends s Uhr in
Döllnitz ſtatt. Freunde und
Gönner ſind dazu herzlichſt
eingeladen. Antreten des
Vereins 589 am “Tivoli“,
Straßenbahn Halteſtelle.

Heirgtsgeſuch.

3 Freunde, mittl. Beamte,
ſuchen die Bekanntſchaft
junger Damen im Alter v.
18—25 Jahren zwecks ſpät.
Heirat. Witwe mit Kind
nicht ausgeſchl. Etw. Ver
mögen erwünſcht. Diskretion
Ehrenſache. a m. Bildu. 3909 a. d. Exp. d. Bl.

Witwer,
30 J., mit 22 und jähr.
Kind, mit eig. Heim und
etw. Landwirtſchaft auf dem
Lande wünſchtjung. Mädchen

r m. Kind nicht aus
geſchl.), m. etw. Verm. zwecks
Heirat kennen zu lernen.
Ang. u. 3920 g. d. Exp. d. Bl.

ginn ſe
utchen Buchter
(Ortsverein Merſeburg).

Sonnabend, d. 23. April,
abends pünktlich 7 Uhr

Honats-Versammlung

im Preußiſchen Adler“.
Sehr wicht. Tagesordnung,
daher Erſcheinen aller
Kollegen notwendig.

Der Vorſtand.
h r

Zu unſerere 8 Pfingſt
wanderung
n. Thüringen
(Schwar zatalde 14. 5. bis ein

ſchließl. 16. oder 17. 5. werden
Anmeldungen zur Teil
nahme und zur Beſtellung
von Nachtquartieren um
gehend erbeten. (Bisher ge
meldet 22 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer.)

Heute abend 7 Uhr
nach Trebnitz. Nähere Aus
kunſt erteilt dort R. Artus.

Feichorereingung

ehemaliger
Prüegohetangener

(Ottsgruppe Merſeburg).
Sonntag, den 24. April 21,

vorm. 10 Uhr im „Caſino“

Monats
Verſammlung.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Kameraden, deren Löhnungs
anträge abgewieſen wurden,
iſt unbedingt erforderlich,
da neue Anträge nach den
Richtlinien vom 19. 3. 21.geſtellt werden müſſen, ebenſo

Anträge auf abgenommene
Gegenſtände u. Fluchtkoſten.

Mitgliedsausweiſe mitbr.!
Wäſche liegt aus.

Der Vorſtand.



ge demſten
Aus Berlin wird berichtet. Die Reichsregierung hat durch Ver

mittelung des amerikaniſchen Geſchäftsträgers in Berlin an den Prä
en in der Vereinigten Staaten folgende Note ge
angen laſſen:

Jm Namen der deutſchen Reichsregierung und des deutſchen Volkes
beehren ſich die Unterzeichneten, trotz des formell noch beſtehenden
Kriegszuſtandes, an den Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika den Antrag zu richten, in der Reparations
frage die Vermittelung zu übernehmen und die Summe
feſtzuſetzen, die Deutſchland an die alliierten Mächte zu zahlen hat. Sie
ſprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus, die Zuſtimmung der Alli
ierten zu einer ſolchen Vermittelung herbeizuführen. Dabei erklären
je feierlichſt, daß die deutſche Regierung ohne Einſchränkungen, ohne

orbehalt bereit und willens iſt, den glliierten Mächten diejenige Summe
als Reparation zu zahlen, die der Präſident der Vereinigten Staaten
nach eingehender Prüfung und Unterſuchung recht und billig befinden
ſollte. Sie verpflichtet ſich hiermit ausdrücklich, ſeinen Schiedsſpruch,
wie er auch lauten möge, in allen Einzelheiten, ſowohl dem Buchſtaben
wie dem Geiſte nach zu erfüllen.

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung dieſer Bitte und
in unbezweifelbarer Aufrichtigkeit unterbreitet das deutſche Volk durch
ſeine verfaſſungsmäßige Regierung dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten ſeinen Antrag. Es hegt die zuverſichtliche Hoffnung auf Ge
währung ſeiner Bitte, auf daß nach Recht und Gerechtigkeit eine end
gültige Entſcheidung gefällt wird zur Erfüllung tiefgeſühlter Wünſche
aller ziviliſterter Nationen, zur Abwendung der unabſehbaren Folgen
de Zwangsmaßnahmen und zur Herbeiführung des Friedens

er Welt.

gez. a. gez. Dr. Simons.Die neuen deutſchen Vorſchläge
an die Alliſerten.

Das Wiederaufbauproblem, beſonders nach der techniſchen Seite,
iſt in Berlin während des Urlaubs des Miniſters des Außern, Dri
Simons, ſtark in Angriff genommen worden. In einer am Donners-
tag abgehaltenen Sitzung des Reichskabinetts ſind die Vorſchläge nach
dieſer Richtung hin feſtgelegt worden, ſoweit das überhaupt möglich
war. Die Regierung iſt dazu gekommen, eine Auswahl von Alterna-
tiven zu ſtellen. Die Note hierüber wird am Freitag an die Alliierten
abgehen. Uber den Inhalt wird abſolutes Stillſchweigen bei der Re
gierung bewahrt, und alle in dieſer Beziehung in der deutſchen und aus
wärtigen Preſſe aufgetguchten Mitteilungen beruhen auf Vermutungen
Das ganze Problem iſt ungeheler ſchwer, beſonders deshalb, weil die
Allilerten ſich in ihre Pariſer Beſchlüſſe feſtgebiſſen haben und nicht
davon abkommen können. Ja, die Franzoſen wollen ſie ſogar noch ver
chärfen, wie das aus den Außerungen der Pariſer Preſſe in den letzten

Tagen hervorgeht. Wie ſchwer es iſt, zu neuen Vorſchlägen, zu einer
neuen Baſis der Verſtändigitng zu kommen, geht beſonders daraus
hervor, daß die Pariſer Beſchlüſſe nach der Auffaſſung der geſamten
Sachverſtändigen aus Unternehmer- und Arbeiterkreiſen für ünerfüll-
bar bezeichnet worden waren. Insbeſondere beziehen ſich die Schwierig
keiten darauf, eine neue Baſis für die finanzielle Seite zu finden. Nach
dieſer Richtung hin haben die Beſprechungen der Regierungen mit
führenden Männern der deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere des deutſchen
Finanzweſens, ergeben, daß die eigenen finanziellen Leiſtungen Deutſch
lands nicht auch nur annähernd die Bedürfniſſe und Anſprüche der
Gegner zu befriedigen imſtande ſind, daß es ausgeſchloſſen iſt. ſolche
Leiſtungen aus der deutſchen Wirtſchaft auch nur annähernd heraus
e Wir ſind auf eine Anleihe gnaewieſen. Dazu bedürfen wir
er Mitwirkung aller Mächte, die im Beſiße eines großen Geldmarktes

und im Beſitze der Macht ſind, einer Anleihe den nöligen Nachdruck zu
verleihen.

Auf Grund von Verhandlungen mit Amerika, die in letzter Zeit
eine voſitive Form angenommen haben, hat ſich nun das Kabinett ent
ſchloſſen, einen unmittelbaren

Appell an die amerikaniſche Regierung
zu richten und ſie zu bitten in der Reparattionsfrage die Vermittelung
zu übernehmen und die Alliierten zu veranlaſſen, ſich mit dieſer Ver
mittelung einverſtanden zu erklären. Wir ſichern dem Präſidenten der
Vereinigten Stagken von Amerika zu, wenn die Vermittelung zuſtande
kommt, die Entſcheidung über die von uns zu leiſtenden Reparations
r en auf Grund einer von dem Präſidenten der Vereinigten Staa
en anzuſtellenden Berechnung getreulich zu erfülken. Anſtelle der Re

parationskommiſſion, die die Aufgabe hat, die Schadenſumme feſtzu
ſt d dann Präſident Harding treten. Wir können überzeugt
ein, daß

nicht eher eine angemeſſene Prüfung und Entſcheidung zu der Schaden
frage ſtattfinden kann, als bis Amerika an dieſer Prüfung und Ent
ſcheidung beteiligt iſt. Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Berlin,
Dreſel, hat dieſen Schritt gutge heißen und die Botſchaft heute
früh übergeben Die Antwort auf dieſe Botſchaft ſteht naturgemäß
noch aus, weil Harding nicht eher die Vermittelung annehmen wird,
als bis er ſich überzeugt hat, daß die andere Seite dieſen Schritt für
uläſſig hält. Es iſt möglich daß Harding noch Auskunft über unſere
orſchläge, die wir in der Reparationsfrage zu machen haben, ver

langen wird. Es war nicht zweckmäßig, ſchon jeßt bis ins einzelne
gehende Vorſchläge zu machen, bevor man nicht weiß, ob die Mög
lichkeit beſteht, daß eine Vermittelung des ümerlkaniſchen Präſidenten
uſtandekommt. Es iſt aber möglich, daß der Präſident noch weitere
luskünfte für notwendig hält. Die Möglichkeit daſür, daß Harding

die Vermittelung übernimmt, beſteht. Lehnt er ſie ab, dann bleibt
nur noch übrig trotz aller bisherigen Bedenken zu verſüchen, mit den
Alliierten in Verbindung zu treten. Dafür iſt die Zeit ſehr kurz,

„Merſeburger Korreſpondent
Freitag den 22 Anll 1921.

ugs-Note an Amerika
und bei der bisherigen Saut der Alltierten, die unbedingt auf derAnnahme der Pariſer ſchuf beſtehen, ſcheint ein ſolcher Verſuch
wenig ausſichtsreich zu ſein. Trotzdem iſt aber die deutſche Regierung
entſchloſſen, nochmals den Verſuch zu einer Verſtändi-

ung zu machen Auf jeden Fall ſind wir verpflichtet uns in
eutſchland innerlich und äußerlich feſtzulegen auf die Konfequenzen

der t weiterer Sanktionen Die leitenden Staatsmänner
der Entente, die ſich am nächſten Sonntag verſammeln, werden vor
ſich ſehen die Wiederaufbaunote und unſere Note an Amerika. An
dieſem n dürfte die Entſcheidung darüber fallen, ob der von der

edeutſchen Regierung jetzt eingeſchlagene W ei Verſtändie er ge g jetz geſchlag eg zu einer Verſtändigung
Der Reichsrat

verſammelt ſich am Montagvormittag, der Auswärtige Ausſchuß desReichstages am e e eeg, um zu der jetzigen Situation Stel
lung zu nehmen. Sollte der Jehte Verſuch nach e n der Ver
mitkelüng durch Amerika auf direktem Wege mit der Entente zu einer
Se zu kommen, ſcheitern, ſo iſt, wie wir hören, Miniſter
Simon s nicht in der Lage dem deutſchen Volke die An
nahme der Pariſer Beſchlüſſe anzuraten,
Zu der von der Reichsregierung an den Präſidenten der Vereinigten

Staaten gerichteten Note
ſchreibt die „Germaniag“: Zu der Gewiſſenhaftigkeit und dem Verant

wortungsgefühl der Männer, denen die dornenvollen Aufgaben der Re
gierung zufallen, darf das deutſche Volk das Zutrauen haben, daß ſie
alle Vorausſetzungen und möglichen Folgen des Schrittes ſorgſam er
wogen haben, der zum zweiten Male das deutſche Schickſal in die Hände
des mächtigen Volkes jenſeits des Ozeans legt. Man wird gut tun,
darauf zu vertrauen, daß Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der
Welt ausgeſtorben ſind. Jm „B. T.“ wird geſagt: Das Telegramm an
den Präſidenten Harding iſt der höchſte Beweis des Vertrauens, den
jemals eine Nation dem Oberhaupt einer anderen Nation dargebracht
hat. Man hat in Deutſchland aus den bisherigen Reden und Taten
des Präſidenten Harding den Eindruck gewinnen können, daß er und
ſeine Regierung die große Sache des Friedens und der Weltordnung
an die Spitze ihrer Erwägungen ſtellen. Das Blatt hofft, daß die klug
und nüchtern urteilenden Männer im Weißen Hauſe und im Senat zu
Waſhington es verſtehen werden, ihr großes moraliſches Gewicht in
die Wagſchale zu werfen, damit die Weltwirtſchaft endlich zur Ruhe
und Geſundung gelangt. Wie der „Vorwärts“ betont, können die
Gegner Deutſchlands aus dem Schritt der deutſchen Regierung den
Verhandlungswillen Deutſchlands erkennen. Auch die ſchärfſte Kritik
der ja bei ihnen kein Vorſchlag der deutſchen Regierung entgehen kann,
dürfe nicht zum Vorwand für neue Gewalttaten gegen das deutſche
Volk genömmen werden. Mögen wir in Deutſchland auch über
manches verſchiedener Meinung ſein, einmütig ſind wir der Meinung,
daß die barbariſche ſtumpfſinnige Sanktionspolitik in dem Verhalten

prefſe ſteht dem Schritt der Reichsregierung ablehnend

ſie in ihm wenig Ausſicht auf Erfolg ſteht.
Lloyd George ſür ſhnene Grenzregutierung

London 22. April. Jm

gegenüber, da

outierung tn Oberſchleſien.
Unterhauſe erklärte Lloyd George,

Regelung der ſchleſiſch
ſchnell wie möglich herbeizuführen. Ferner erklärte Llohd George, es
ſeit noch zu früh, um das Ergebnis der gegen Deutſchland be
reits in Anwendung befindlichen Zwangsmaßnahmen bekannt
zu geben, da dieſe Zwangsmaßnahmen erſt zu kurze Zeit in Kraft ſelen,
um ſchon Ergebniſſe gezeitigt zu haben.

Die franzöſiſchen Vorbereitungen
des Ruhrgebietes.

Paris, 22. April. Die militäriſchen finanziellen und wirtſchaft

für die Beſetzung

von neuem zuſammengetreten. Sie haben die Einzelheiten der mili
täriſchen und wirtſchaftlichen Fragen der Gebiete feſtge
ſtellt, die gegebenenfalls im Ruhrgebiet zu beſetzen wären. Zwei

Abgrenzung der zu heſetzenden Gebiete; 2. die zur Beſetzung nötigen
Mannſchaften. Die drei anderen Berichte rein wirtſchaftlicher und finan
zieller Art behandeln: 1. Ausbeutung der Gruben: 2. die Finanzver

waltung; 3. die Verpflegung der Bewohner der Kohlengebiete. Die
verſchiedenen Einrichtungen, die dazu beſtimmt ſind, die Beſetzung er
traägreich zu geſtalten, wurden vollſtändig behandelt. Ein zuſammen
faſſender Bericht über die Beratungen wird Briand noch vor ſeiner Ab
reiſe nach England vorgelegt werden.

Meinungsaustauſch in London
geplant.

London, 22. April. (Reuter.) Jm Unterhauſe teilte Lloyd
George mit, daß bis jetzt keine interalliierte Zuſammenkunft feſtgeſetzt
ſei, fügte aber hinzu, er werde Ende der Woche eine informelle Begeg
nung mit dem franzöſiſchen Premierminiſter haben und werde dann
einen vorläufigen Meinungsaustauſch mit ihm pflegen.

Nur ein vvorläufiger

Deutſchlands völlig vergeblich eine Rechtfertigung ſucht. Die Rechts

engliſche Regierung ſei ich vollkommen der Wichtigkeit einer ſchnelle n

en Grenze bewußt und habe an ihre
Vertreter in der Kommiſſion Anweiſung erteilt, die Entſcheidung ſo

lichen Sachverſtändigen ſind unter dem Vorſitz des Marſchalls Foch

Berichte über die militäriſche Organiſation wurden behandelt: 1. die

Jahr

Auch der belgiſche Außenminiſter reiſt nach London
Brüſſel, 22. April. (Agence Belge Auf Einladung der eng

liſchen Regierung wird ſich der Miniſter des Außern Jaspar am Mon
tag nach London begeben, um ſich mit Lloyd George und Lord Curzon
zu beſprechen.

England gegen die franzöſiſche Lärmmacherei
Wie „Petit Pariſien“ aus London meldet, iſt man in offiziellen

engliſchen Kreiſen ſehr erregt wegen des Lärms, den man in Frankreich
über die Unterredung in Hythe macht. Es habe in der Abſicht gelegen,
eine Begegnung ſtreng privaten intimen Charakters zu veranſtalten.
Man bedauere lebhaft, daß durch Abertreibungen dieſer Zu
ſammenkunſt der Charakter einer wahren Konſerens gegeben würde,
wodurch gewiſſe Alliterte ſich verleßt fühlen könnten. Könnten nicht
Belgien und Jtalien heute beunruhigt ſein, weil ihre Vertreter nicht
nach London eingeladen werden Es handelt ſich nicht darum, end
gültige Entſcheidungen zu treffen, bevor die anderen Verbündeten ge
hört werden. Nach der gleichen Meldung wird Frankreich von Eng
land nur verlangen, daß die vier Bataillone, die in Oberſchleſien bei
der Volksabſtimmung beteiligt waren, nach dem Rheinlande zurück
berufen werden.

Londoner Zeugen für Leipzig.
Am kommenden Dienstag findet vor dem Londoner

die erſte Zeugenvernehmung wegen der ſogenannten Kriegs
verbrecher ſtatt. Fünſzig engliſche Zeugen werden Ende Mat zu
dem Prozeß nach Leipzig gehen; dreizehn andere Zeugen, die nicht im
ſtande ſind, nach Leipzig zu reiſen ſollen in London vernommen wer
den. Das Ergebnis dieſer Zeugenvernehmung wird dem Reichsgericht
in Leipzig mitgeteilt werden um im Prozeß gegen die folgenden Per

Polizeigericht

ſonen verwendet zu werden, die auf Veranlaſſung der engliſchen Re
gierung angeklagt ſind. Kapitänleutnant Neumann Führer des
Unterſeebootes U 67“ für die Verſenkung des Hoſpitalſchiffes „Dover
Caſtle“, Unteroffizier Heim s dienſttuend beim Bergwerk Friedrich
der Große“ in Herne, Hauptmann Müller von dem Lager Claude
le Martel in Frankreich Neumann dienſttuender Offizier bei
Pommerensdorf, Chemiſche Werke Lager All- Damm e

Wültes Hurcheinander auf den rheinſſchen Zolltationen.

Wie die „Düſſeldorfer Nachrichten“ melden, ſoll die franzöſiſche
Zollkommiſſion die deutſchen Zollbehörden angewieſen haben ſofort die
San e Darreen auf den Düſſeldorfer Hollſtellen zu Derendorf,

a

Deutſcher Reichstag.
Berklin, 21. April.

92. Sitzung vom 21. April, nachmittags 1 Uhr.
el und Tribünen ſind nur ſchwach beſetzt.

Präſident Löbe eröffnet die Sißung mit geſchäftlichen Mit
teilungen.

Die Interpellation Arn ſtadt und Genoſſen wegen der aus
wärtigen Politik wird laut Erklärung eines Regierungsver
treters innerhalb der geſetzmäßigen Friſt beantwortet werden.
Es folgt eine Reihe mündlicher Ausſchußberichte wegen Einſtellung

ſchwebender Verfahren gegen die kommuniſtiſchen Abgeordneten Reich,
Thomas und Höllein den Abg. Heim (Bahr. Vpt.), den Abg. Simon
Schwaben (Soz.), den Abg. Moldenhauer (D. Vpt.) und den Abg. Dr.
Deermann (Bayr. Vpt.)

Zum Fall Reich führt
Abg. Geyer Komm aus es handele ſich hier um eine politiſche

Jntrige. Die Kommiſſion habe die Unterſuchung nicht gründlich genug
vorgenommen und der Antrag des Ausſchuſſes ſei glatt abzulehnen

Abg. Schmidt Meißen (Soz.) beantraägt Zurückverweiſung an
die Kommiſſion.

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ich hatte es bereits getan, als ich die Nachricht von Vaters Er

krankung erhielt ich wollte gerade eine Erholungsreiſe nach Europa

antretem“ t en„Und mußt du nun nochmals nach den Sundainſeln zurück?“
„Jch weiß es noch nicht. Es könnte möglich ſein, daß ich noch

einmal auf kurze Zeit zurückkehren müßte, um einiges zu brdnen, was
ich bei meiner ſchnellen Abreiſe nicht tun konnte. Aber vielleicht läßt
ſich das auch von hier gus regeln

„Jſt die Reiſe dorthin ſehr teuer
Nun ja, ſie iſt lang. Weshalb fragſt du?
„Weil ich dich am liebſten begleiten möchte, wenn

zurückreiſen mußt.“
„Wirklich
„O ja, furchtbar gern.“
Nun, wir werden ſehen. Vorläufig Da gdie Reiſe für mich noch einmal nötig ſein wird. Aber nun iſt es Zeit,

daß ich wieder an die Arbeit en J„Bitte, warte noch. Erſt laß mich dir noch ein Geſtändnis machen.
Ein Geſtändnis? Das klingt ja ganz feierlich“, ſcherzte er.
„Ja, denke dir, ich habe mir von dir ein ganz falſches Bild gemacht.
„Was denn für eins
Ein ungünſtiges. Ich habe geglaubt, du hätteſt Dummheiten ge

macht und. wärſt deshalb von Papa verſtoßen worden. Als ich dich
aber ſah, konnte ich mir gar nicht denken daß du etwas Unrechtes getan
haben könnteſt. Das paßt gar nicht zu deiner ſtolzen, aufrechten Per
ſönlichkeit. Und es kam mir nun wie ein Unrecht gegen dich vor daß
ich ſo etwas Dummes von dir gedacht habe, und deshalb wollte ich es
dir beichten. Biſt du mir e

Er ſtrich leicht über ihr hellblondes Haar.
„Nein, Schweſterchen, ich bin dir nicht böſe. Aber es freut mich,

daß du nun eine beſſere Meinung über mich haſt. J
Strahlend ſah ſie ihn an.
„Die allerbeſte. Weißt du

wäreſt, dann könnte ich mich in di
meinen großen Bruder ſein.

du noch einmal

ich ſelbſt noch nicht. ob

einz, wenn du nicht mein Bruder
verlieben. Jch werde ſehr ſtolz auf

gende Gewißheit, daß ſie wenigſtens ein ehrlicher Menſch ohne Falſch
war, wenn ſie auch am Oberflächlichen haftete.

Als er ſie nun verlaſſen wollte hielt ſie ihn nochmals feſt
Du, Heinz, komm doch mal ſchnell mit in mein Zimmer hinüber!

Da habe ich etwas was dich freuen wird; und ich möchte dir gern eine
Freude machen.

Sie zog ihn mit ſich fort in ihr Zimmer, vor das Bild ſeiner
Mutter.

„Da ſieh es dir an
ſich r r S erich in ſeinen ZügenWehr haſt du dies Bild, Jutta?“

Von Papa. Es gefiel mir ſo ſehr als ich es eines Tages beiihm ſah. Und weil das Rähmchen ſo gut in dies Zimmer paßte bat
ich ihn darum. Er wollte es mir erſt nicht geben und ſagte mir, daß
er es für dich verwahren wollte. weil es das Bild deiner Mutter ſet
Jch verſprach ihm aber, es hoch in Ehren zu halten und es für dich

aufzuheben. Willſt du es nun haben SBehutſam hatte er das Bildchen von der Wand genommen und ſah

darauf nieder e JMeine Mutiter! Sie ſtarb mir viel zu früh. Ja, Jutta gib mir
das Bild. Jch will es über meinen Schreibtiſch hängen an dieſelbe
Stelle, wo es Vater früher hängen hatte. Für den leeren Platz ſchenke
ich dir ein anderes Bildchen.

Unſicher ſah ſie in ſein bewegtes Geſicht h
d e ſie wohl ſehr geliebt, deine Mutter

r nickte nur„Und weshalb ſtehſt di Mama ſo fremd
„Frage nicht bat er, und wandte ſich ab.
Va legte ſie die Arme um ihn e
„Aber ich habe dich lieb, und du haſt mich liebl Ich fühle es ganz

gegenüber

deutlich in meinem Herzen, und es iſt wunderſchön, daß du ge
kommen biſt.“

Ernſt ſah er ſie an und wunderte ſich, wie warm und zärtlich ſie
blicken konnte. Da ſtrahlten auch ſeine Augen auf in warmer, brüder
licher Zärtlichkeit

„Bewahre mir deine ſchweſterliche Liebe, Jutta, und vertraue mir
ſagte er herzlich und kegte den Arm um ihre Schultern

Sie ſchmiegte ſich an ihn und nickte frob.

das Bildchen ſah, und eine tiefe Bewegung malte

Er faßte warm ihre Hand. Jhre Offenheit gab ihm die befriedi

S

Eine angehende Künſtlerin.
Seit Monaten war Heinz Trank nun ſchon Chef der Firma

Fran Söhne und konnte mit Befriedigung auf den Erfolg ſeiner

Tätigkeit blicken J JDie ſchwierigen Verhältniſſe in der Fabrik hatten ſich vollſtändig
geregelt. Die Firma war allen Verpflichtungen nachgekommen und
hakte einen großen Aufſchwung genommen Heing hatte neue günſtige
Verbindungen angeknüpft und neue Kunden gewonnen. Auch in die
Zeichenateliers war ein friſcher Zug gekommen. Der von Heinz enga
gierte junge Künſtler Georg Walrad, ſchuf Entwürfe von enkzücender
Schönheit; dies ſpornte auch die anderen Zeichner an daß ſie ihr
Beſtes gaben. Jn allen Abteilungen der Fabrik wurden Verbeſſe
rungen angebracht Es war ein friſcher ſtrafferer Zug in den Betxieb
gekommen als zu Lebzeiten des verſtorbenen Chefs Und dieſer Zug

ing von Heinz aus. Er hatte etwas Anfeuerndes, Fortreißendes in
inem Auftreten.

Es waren anſtrengende Monate für Heinz Frank und ſeine An
geſtellten geweſen, aber nun war man auch glücklich über die gefähr
lichen Klippen hinweg und konnte in ruhigem Fahrwaſſer ſegeln

Der junge Chef wurde von ſeinen Beamten geradezu vergöttert.
Es gab nicht einen unter ihnen der ihn nicht bewunderte, trotzdem er
auf ſtraffe Zucht hielt und viel von ſeinen Leuten forderte. Er ſelber
ing mit gutem Beiſpiel voran. Allen ließ er Gerechtigkeit wider
ahren, auch ſorgte er in jeder Weiſe für ſeine Leute, ſo daß ſie zu
frieden ſein konnten.

Es war an einem wundervollen, klaren Maienmorgen. Heinz
Frank ſaß in ſeinem Privatkontor in der Fabrik an ſeinem Schreibtiſch
Ab und zu flog ſein Blick zum Fenſter hinaus auf einen ſchmalen Wald
ſtreifen. Das friſche junge Grün ergötzte ſeine Augen. Seit langen,
langen Jahren war es der erſte deutſche Frühling, den er erlebte und
deſſen Zauber er ſich nicht entziehen konnte.

(Fortſetzung folgt.



brochenen Beratung dieh ihr der StAusnahmeverordnungen

Warmurth (Dn.): Der Regierung könne er den Vorwurf
nicht erſparen, nicht raſch genug eingegriffen zu haben. Wo aber alles
re wo ſelbſt die angebliche politiſche Reife der eder vzialiſten
und Nnabhängigen keinen Damm gegen das Umſichgreifen des Kom
munismus und des Verbrechertums fei, müßten raßikale Maßnahmen
getroffen werden. Er ſtehe daher ganz auf dem Boden dex Vervrd
tungen und warne vor jeder Abänderung, vielleicht mit Ausnahme
einer Beſtimmung über die Jugendlichen.

Abg. Fiſcher (Soz.) meint, für die Bezirke Hamburg, Arnsberg,
Düſſeldorf und Münſter könnten allerdings die Ausnahmeverord
nungen aufgehoben werden, nicht aber für die Provinz Sachſen. Vor
dem ne den Abg. Roſenfeld geſtern als den revolutionären Geiſt der
Arbeiterſchaft pries und der ſich in den ſchärfſten Wendungen dolu
mentiere empfinde die Arbeiterſchaft nur Ekel und Entrüſtung. Die
Sondergerichte müßten beſtehen, bleiben, aber ſie müßten mit Kautelen
umgeben werden, damit ſie nicht zu Ausnahmegeſetzen gegen die Ar
heiter würden. Das wolle der Antrag der Mehrheitsſoßialiſten.

Juſtig miniſter Hein ze erklärt ſich bereit, zum Antrag der Mehr
veitsſozialiſten im Ausſchuß eventuell Stellung zu nehmen und erklärt
gegenüber den Vorwürfen, daß die Kappiſten noch nicht zur Verant
wortung gezogen ſeien, die meiſten Kappiſten ſeien amneſtiert, die
Führer der Berliner Zentralſtelle des KappPutſches ſeien zu beſtrafen,
en dieſe ſeien trotz aller Bemühungen bisher noch nicht zu faſſen ge
weſenAbg. Cremer (D. Vpt.) polemiſiert in ſchärfſter Form gegen die
Kommuniſten und Ungabhängigen. Den letzteren wirft er Feigheit vor,
weil ſie keine klare Scheidewand nach links errichten. Solange die Zu
ſtände bei den Kommuniſten bleiben, wie ſie jetzt ſind, dürfen die Aus

werAntrer der Namen des deutſchen Volkes für die Rettung der Stadt Halle unb
nimmt die Reichswehr und den Oberpräſtdenten Hörſing gegen die
ramſt der Rechten in Schutz. Die Ausnahmebeſtimmungen dürften
für Mitteldeutſchland nicht fallen

Das Haus bricht ſodann die Weiterberatung ab und erledigt den
Geſehentwurf über die Prüfung und Beglaubigung der Fieberther
mometer.

Morgen mittag 2 i Anfragen und Weiterberatung.
2 Uhr.Schluß gegen

Preußiſcher Landtag.
Bexlin, 21. April.

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen ſind nur mäßig beſuchtPräſident Leinert eröffnet die Sitzung kurz nach 128 pr.

Erſter Punkt der Tagesordnung:
Wahl des Miniſterpräſidenten

Als Ergebnis teilt Präſident Leinert mit: Es ſind 371 Zettel
abgegeben worden, davon ſind 22 nubeſchrieben. Von den 349 gültigen
Stimmen haben erhalten: Stegerwalb (Ztr.) 227, Abg. Braun (Svoz.)
100, Abg. Ludwig (U.S.) 21, Abg. Buſch (Ztr.) 1 Stimme. Steger
wald iſt alſo zum Miniſterpräſidenten wieder
gewählt.

Die Mitteilung des Wahlergebniſſes wird von den Parteien ohne
irgendwelche Kundgebungen aufgenommen

Hierauf wird die Beratung der deutſchnativnalen
Anträge gegen die Zwangswirtſchaft

fortgeſetzt.

Zwangsbewirtſchaftung des Zuckers läßt ſich noch nicht aufheben, dochwill vie Regierung alles tun, um die heimiſche e
fördern.
Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode Ha Vpt.) iſtnicht für ſofortige Aufhebung der Getreidezwangswirt chaft, ſtimmt

aber den übrigen deutſchnativnalen Anträgen zu und beantragt ihre
überweiſung an den Haushaltsausſchuß.

Abg. Dr. Wendorff (Dem.) bedauert den agitatoriſchen Charak
ter der Begründungsrede des Abg. Schlange, ſtellt ſich aber ſachlich auf
den Boden der Anträge. Zuſtändig für dieſe Dinge ſei freilich der
Reichstag. Redner tritt für die Aufhebung der Schrotmühlenverord
nung ein und beantragt Uberweiſung der übrigen Anträge an den
Hauptausſchuß.
Abg. Schulz Neukölln (Komm. Die Anträge wollen nur der
agrariſchen Profitſucht freie Bahn ſchaffen. Die Volksernährung kann
nur ſichergeſtellt werden durch eine Kontrolle der land wirtſchaftlichen
Produktion durch Landarbeiterräte.

Abg. Klausner (U.S):. Die Durchführung der deutſchnativna
len Anträge würde die Preiſe gewaltig ſteigern und die Not des Volkes
e verſchärfen. Von einer Not der Landwirtſchaft kann keine
Rede ſein.
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Freitag, 10 Uhr vor

mittags mit der Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung des Staatsminiſteriums.

Dann ſoll die Sitzung auf 2 Uhr nachmittags vertagt werden, undin der Nachmittagsſsung ſoll die Beſprechung der Erklärung des

Miniſterpräſidenten beginnen.

Gerichtsberhandlungen

140 000 Geldſtrafe wegen Stenerhinterziehung.
nahmebeſtimmungen nicht fallen. Jmmerhin werden wir an den Aus
ſchußverhandlungen teilnehmen. Als Redner zum Schluß die Legiti
mation des begüterten Roſenfeld anzweifelt, ſich hier als Arbeitervertreter aufzuſpielen, entſteht ein e Lärm auf der Linken, wäh
rend die Rechte demonſtrativ Beifall ſpendet.

Abg. v. Guexard (Htr.ſ, tritt für die Beibehaltung der Aus
nahmeverordnungen ein. Eine ſchnelle Wiederherſtellung der verletzten
Juſtig ſei nur durch die Sondergerichte möglich. Mit der Ausſchuß
heratung ſei er einverſtanden, nur dürfe dieſe nicht dazu führen, der
Juſtiz in die Arme zu fallenAbg. Del ins Dem gibt ein Bild der Herrſchaft des Terrors in
Mitteldeutſchland und meint, wenn auch Ubertreibungen in der Preſſe
vorgekommen ſeien, ſo bleibe doch noch genug übrig, um das Konto der
Kommuniſten auf das ſchwerſte zu belaſten. Das Niederbrennen der
Pripathäuſer, die Verbrechen und Schändungen der gefangenen Sipo
fente ſeien unverzeihliche Schandtaten. Redner dankt der Sipo im

Abg. Kaulen (Ztr.) beantragt Überweiſung der Anträge an den
Landwirtſchaftsausſchuß.

Ein Regierungsvertreter erklärt, die Regierung ſei be
reit, die Landwirtſchaft immer mehr von den Feffeln der Zwangswirt
ſchaft zu befreien. Beſonders bei der Milch, wo die Zwangswirtſchaft
produktionslähmend gewirkt habe, werde im ntereſſe der Verſorgung
der Kinder mit dieſem unhaltbaren Syſtem gebrochen werden. Beifall
rechts. Gleichzeitig mit der Aufhebung der Milchzwangswirtſchaft
ſoll auch die Einfuhr ausländiſcher Butter freigegeben werden. Die
Aufhebung der Getreidezwangswirtſchaft iſt gegenwärtig noch nicht
durchführbar. Es ſollen aber weſentliche Erleichternngen eintreten.
Durch das geplante Umlageverfahren wied der Wunſch der Antrag
ſteller erſfüllkt, daß die Landwirtſchaft rechtzeitig über die Anforderun
gen des Reiches informiert werden ſoll. Die Schrotmühlenverordnung
ſoll nur die Vermahlnng von Brotgetreibe unterſagen. Gegen eine
weitergehende Auslegung wird die Regierung einſchreiten. Die

Halle 22. April. Der Weingrvßhändler Hans Lappe in
alle, der Weine zum Verkaufspreiſe von 175 000 A nicht in ſein
einſteuerbuch eintrug und in nicht gemeldeten Räumen lagerte, wurde

von der Strafkammer in Halle wegen Steunerhinterziehung,
die 35 000 beträgt, zu einer Tee von 140000 verurteilt.

I Wegen Stehlens von Fliederblüten mit Gefängnis beſtraft.
Vom n a. S. iſt am 1. Oktober v. J. der Handelsmann
Hermann Rackſwitz wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Er hatte im Frühjahr 1920 aus den Anlagen des
ertegte Etzendorf zwei Tragkörbe Flieder abgeſchnitten, um ſiezu verkaufen und den Erlös für ſah zu behalten. Der Wert des Flie

bers wurde vom Beſitzer auf 50 angegeben. In ſeiner Reviſion
gegen das Urteil ſagte der Angeklagte, es handle ſich bei dem Flieder
nur um Gegenſtände von geringem Werte und es hätte eine Beſtrafung
e erfolgen dürfen. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion als
un

Gar. reiner Leinölſirnis Pfd. M. 6
(beſtes Jabrikat)

Terpentin, waſſerhell
Bleiweiß, gar. rein in Ol.
Hlweiß, la Qualität

Wieſen Verpachtung.
Sonnabend, den 23. d. Mts. nachm. 5 Ahr

werde ich im „Kaffeehaus“ zu Meuſchanu za.
9 Morgen Wieſe am Löpitzer Wege und am
Fürſtendamm gelegen dem Herrn H. Eichhorn.
hier, gehörig, und za. 5 Morgen Wieſe in Meuſchauer
und Löfſener Flur gelegen der Frau Kürbitz,
Zeddenbach, gehörig, zu 1 in 2 Plänen und zu 2 in
2 Parzellen auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend verpachten
Bedingungen im Termin.

J. A.: Albert Franke, beeid. Anktionator.

Ferner kommen zur Verpachtung:
za, 10 Morg., Frau Gutsbeſ. Hauptmann,
Meuſchau, gehörig; za. 12 Morg., Herrn Gutsbeſ.
H. Hoffmann, Meuſchau, gehörig; za. 4 Morg.,
Herrn. Gutsbeſf. O. Göte, Meuſchau. gehörig
za. 6 Morg., Herrn Bürovorſt. Kleinſchmidt,
hier, gehörig; za. 2 Morg., Frau Gutsbeſ.
Reinhardt, Clobicau, gehörig.
Hie Wieſen liegen z. gr. Teile in Meuſchauer

Flur, der Reſt an Schmidts Ziegelet. O

Für e Gettannehnestelt Ha

vormitisſt Vor wetten an s amtlichen Hennplätzen Götzeolnsehl. Traben Unter Altenburg 38. GDernſteinfußbodenlackfarbei
S SichelleimOschalt Tränkner, Nerehnnn ben

ie Wetten werden an den Renntagen fürdie mitteldeutschen Plätze bis 19 Uhr vorm. Sonnabend
für die süddeutschen Plätze bis 9 Vnr ockfl eiſ ch

1 J t 0
vorm. angenommen.

Baumann, Fleiſchermſtr. u
ſche pa. Aappelsche Korhhücklinge

pa. Fchlenücklinge
f. Fetthücklinge.

en leſchstrabeBuchdrugere Th. Rohre G Fickert, r. 31.

du Preigahban voran
Verkaufe Sonnabend auf dem Wochenmarkt

und im Geſchäft
Wima geräucherten hohen fetten 9pech wir. 12.

Minna geräucherne hohe Rauchfett an. 12.“

Merſeburg

e

Rügener Schlemmkreide r
e Streichfertige Jarben werden
W ſachgemäß billigſt angerührt. D.

Fritz und Hermann Dietrich
Friedrichſtraße 16/18 Telephon Nr. 173

An S e n S eAchtung! Reſtaurateure!Ein und Verkauf von Ung! 12900 feinſte

4 D
türtziſche Zigaretten

getragenen Herren 5 Hübeck auf GrundDamen und Kinder e einer Forderung alsre äußerſten Gelegenheitskauf an Wiederperkän fer
garderohen, Wäſche e. billig abzugeben. 90 Pfg. Banderole, auch in kleinen

Guſtap L Poſten. Zu erfragen Hotel zum halben Mond,r eneehe r. Gotthardtſtraße 38, Sonnabend vormittag.
für Pakete in das beſetzte

Gebiet vorgeſchrieben,

ung.

empfehle

Feſtabzeichen,

Relken,

Tauzblumen,
Kegel- und
SchießPreiſe,

e Tombola. e Von Sonntag, den 24. April, ab ſteht bei mir ein

Hans esKüther,
M tragende und neu
milchende

Nerſfeburg.
Ecke Entenplan,

A A. Allhe
Fl. n Ernst Belnrich, Ida Khaßgtält

KBlattechen
Von Sonntag, den 24. d. M., ab habe ich wieder

einen großen Transport beſter

Wir verſenden franco
durch ganz Deutſch

ootwriepicher Künes

e n fen.Pfd. ſchwer, ſtark woll- hochtr. und friſchm. mit
haltig mit ſchöner Borde, Kälbern, ſowie auch
geg. Vachn. für ſchöne Zuchtbullen.

Mk. 2975 Empfehle ſelbige zu
EnormeRachbeſtellungen bedeutend bikligeren An

iel enecken u. Säckefabrik,See H. Heydenreich, cumpa b. Mücheln
e Telephon 39. Telephon 39.

Dieſe Woche extragroßeZukunſt! rS FutterschweineCharakter Eheleben Reich

„eingetroffen, über 40 Pfund ſchwer,

tum, Glück wird nach Aſtro
logie (Sterndeutung) be
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